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K o t e  v o n  d e r  i j b l i s

L»its»r«ch: »  . .  . , „  . . .  ,  . . .

Ein Volk. ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Begugeptei» mit Postversendnng:
j G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.60
I Halbjährig ..........................................„ 7 . 3 0
l v ie r te ljä h r ig ..........................................„ 3.75
1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgedühren 
j sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schrtftleitang nab Verwaltung: Obere Stadt 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlah. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluh des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittag»

$ r ti|c  bei Abholung:
G a n z j ä h r ig ......................................... 8 14.— 1
Halbjährig ...............................  . „ 7.— 1
B ierte ljäh rtg ......................................... ......  3.60

Einzelpreis 30 Groschen.

Folge 9 Waidhofen a.d .Pbbs, Freitag den 3 .März 1933 48. Jahrgang

Flammenzeichen.
H i e - k o m m u n i s t i s c h - m a r x i s t i s c h e  — h i e 

n a t i o n a l e  F r o n t .  Hie Blutbad, Verbrechen, Zer­
störung — hie fruchtbare Aufbauarbeit z u m  W o h l e 
d e s  g a n z e n  V o l k e s .  Die Auseinandersetzung mit 
den Elementen der Zersetzung und Zerstörung ist im 
Gange. Das brennende Reichstagsgebäude in Berlin 
sollte für die marxistischen Hetzer der Auftakt sein für 
Greueltaten und Verbrechen sonder Zahl im ganzen 
Reiche, für Mord und Totschlag an allen denen, die in 
heißer Liebe zum Vaterlande stehen in schwerster Not­
zeit. M it allen brutalsten und gemeinsten Mitteln 
sollte Verwirrung geschaffen werden und der offene B ür­
gerkrieg entfacht, der die Meute von Schwerverbrechern 
aus ihren unterirdischen Zentralen an die Oberfläche 
bringen sollte, damit sie mit ebensolcher B ru ta litä t den 
Massen, die sie emporhoben, i h r e  „Freiheit" einbläuen 
mit denselben Mitteln, wie sie die russischen Sowjet- 
suden erfanden und durch ein Meer von Blut und J a m ­
mer durch die G.P.U. ausführen ließen und weiterhin 
mit immer verbesserten, d. h. schrecklicheren Methoden 
solche „Freiheit", solche „Gleichheit und Brüderlichkeit" 
üben. Russische Methoden sind A , mit russischem 
Geld finanziert, von Moskau angeordnet bis in Einzel­
heiten.

Moskau will nun etwas sehen, will für die schweren 
Millionen, die jetzt hauptsächlich nach Deutschland — 
dem gegenwärtig durch seine furchtbare Notlage, in die 
ihn die Friedensverträge versetzt haben, für derartige 
Experimente am meisten empfänglichen S ta a t  — flössen, 
endlich den Erfolg einheimsen, d. H. ein S o w j e t -  
D e u t s c h l a n d ,  aufgebaut auf dem Trümmerhaufen 
unserer gegenwärtigen Kultur und Wirtschaftsord­
nung. Das Ziel ist klar: ein solches Deutschland 
wäre für sie nicht nur die stärkste Stütze in West­
europa, sondern der Ausgangspunkt zur Bolschewisie- 
rung Europas überhaupt. Denn, wenn Deutschland 
fällt — das sollen sich die Machthaber der FeindbunÜ- 
staaten, die gerade in der letzten Zeit durch ihre Haß- 
politik den Boden zur Bolschewisierung Deutschlands 
vorbereiten halfen, vor Augen halten — dann wird die 
Umfturzwelle v o r  i h r e n  G r e n z e n  n i c h t  H a l t  
ma c h e n .  Da nützen alle Panzertürme im dreifachen 
Festungsgürtel nichts. Die letzten Ereignisse in der hol­
ländischen M arine sprechen ebenfalls eine beredte 
Sprache, vor der man nicht Aug und Ohr verschließen, 
sondern angesichts einer solchen Gefahr, welche die an­
deren westeuropäischen Staaten nicht minder umdroht 
wie gegenwärtig Deutschland, zufassen muß, die wahren 
Ursachen erkennen und abstellen, be v o r der Funken 
zum Brande entfacht, alles mitreißt ins Verderben. Die 
außerdeutschen S taa ten  im westeuropäischen Raume, die 
Feindbundmächte voran, hätten alle Ursache, im Kampfe 
g e g e n  d i e  W ü h l a r b e i t  d e r  M o s k o w i t e r  
Deutschland zu unterstützen und der deutschen Regierung 
Dank zu wissen für die Entschlossenheit, mit der sie die­
ser europäischen Gefahr entgegentritt. Der Wahnsinn 
der Verträge, die Plünderung Deutschlands im letzten 
Jahrzehnt durch die Reparationen, sind größte Schuld 
daran, daß diese Teufelssaat gedeihen konnte bis zur 
heranreifenden Frucht.

Es  wird alle Kräfte des vaterländisch eingestellten 
Deutschland erfordern, gegen diese Beule am Volks­
körper den rettenden Schnitt zu tun: Schärfste M aß­
nahmen gegen alle diejenigen, die bisher ungehindert, 
ja sogar gefördert von einem degenerierten Jntellektuel- 
lenkreis, ihre dunklen P läne so weit vorbereiten konn­
ten. Das ganze nationale Deutschland muß und wird 
mithelfen, dieses Verbrechertum auszurotten.

Die am 28. v. M. von der Reichsregierung beschlos­
sene Verordnung zum Schutze von Volk und S ta a t  wird 
ihre Wirkung nicht verfehlen und auch jenen den Mund 
stopfen, die mit fetten Bäuchen im demokratischen 
Schlammbade sich wälzten und ständig beklagten, daß die

politische Freiheit mit Füßen getreten wird. An dem 
brennenden Reichstagsgebäude, an den aufgedeckten Ge­
heimnissen des Karl Liebknecht-Hauses kann man jeden­
falls nun leicht abmessen, wie weit, leider, die politische 
Freiheit in Deutschland ging. Daß dies nun anders 
wird und werden mu ß ,  können eben diese unentwegten 
Demokraten versichert sein.

D i e  F l a m m e n z e i c h e n  i n  B e r l i n  s o l l e n  
d e n  A u f b r u c h  d e r  N a t i o n  z u m  K a m p f  g e ­
g e n  a s i a t i s c h e n  S u m p f  u n d  V e r b r e c h e r ­
t u m b e d e u t e n !

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Der Fall S  e e f e h l n e r, der wie ein Blitzlicht auf 
bedenklich krankhafte Zustände in unserem Staate  leuch­
tete, kam durch Dr. D e u t s c h  auch im Parlam ent zur 
Sprache. Er stellte seine P arte i als „Ehrenretter des 
Landes" hin und richtete heftige Angriffe gegen S ta r ­
hemberg und Heimatblock. Ausgerechnet die Sozial­
demokraten plustern sich auf als „Ehrenretter", die doch 
lieber schweigen sollten über die unrühmliche Rolle, die 
sie selbst gespielt in der Hirtenberger Affäre. W ahr­
scheinlich haben sie es sehr notwendig, großes Geschrei 
zu erheben, um von diesem glatten Landesverrat — für 
den es bei uns leider kein Gesetz gibt — möglichst ab­
zulenken und die Verurteilung, welche ihre Vorgangs­
weise auch in den eigenen Reihen gefunden hat, abzu­
schwächen. Jedenfalls ist bei der ganzen Ekandalgeschichte 
sehr auffallend, daß der Generaldirektor so ganz ohne 
weiters mit dem roten Gewerkschaftsführer über 150.000 
Schilling verhandeln konnte, und daß Genosse König, 
wie die soz.-dem. Korrespondenz selbst schreibt, dem Ge­
neraldirektor auf dieses Angebot keine meritorische Ant­
wort gegeben hat, sondern erst seinen Parteivorstand 
und sein Präsidium lange damit beschäftigte, bis daß 
diese roten Instanzen zu dem Entschluß kamen, daß „er 
und die freien Gewerkschaften es in der entschiedensten 
Weise ablehnen" usw. Zu dem kann man sich denken, 
was man will. Ausgesprochen sei, daß jedenfalls ein 
recht gutes Einvernehmen geherrscht haben muß zwischen 
dem roten Gewerkschaftsführer und dem Generaldirektor.

*
Der Eisenbahnerstreik ist am 1. ds. im ganzen B un­

desgebiet durchgeführt worden. Zwischen 9 und 11 Uhr 
vormittags ruhte auf allen Bahnhöfen und Linien der 
Betrieb. Ernstere Zwischenfälle ereigneten sich nirgends. 
Die Generaldirektion der Bundesbahnen hat scharfe 
Strafmaßnahmen in Aussicht genommen, eine Reihe 
von Suspendierungen an höheren Beamtenstellen ver­
fügt und die polizeiliche Einvernahme von Gewerk­
schaftsführern und Streikleitungsmitgliedern veranlaßt. 
Damit rückt der Konflikt zwischen Bundesbahnverwal­
tung und Eisenbahnpersonal in ein neues Stadium. Am 
Sam stag nachmittags wird der Nationalrat zusammen­
treten, um zu den Ereignissen bei den Bundesbahnen 
Stellung zu nehmen. M an wird den Eindruck nicht los, 
daß die unerfreulichen Vorkommnisse bei den Bundes­
bahnen mit einigem guten Willen oder bei einigem Ge­
schick leicht hätten vermieden werden können. Regierung 
und Bundesbahnverwaltung haben sich in eine S i ­
tuation hinmanöveriert, zum Teil vielleicht auch hinein- 
manöverieren lassen, die leicht kritisch werden kann.

Wie wir hören, werden die Eroßdeutschen und vor­
aussichtlich auch die Sozialdemokraten in der S am stag­
sitzung des Nationalrates beantragen, die Strafver­
fügungen der Eeneraldirektion rückgängig zu machen. 
Wie sich der Heimatblock zu einem solchen Antrage ver­
halten wird, ist ungewiß. Einerseits entspricht die jetzige 
Politik der Bundesbahnverwaltung vollkommen den 
Auffassungen der Heimwehren über die Aufrichtung 
eines Autoritätsstaates, anderseits aber wird der Hei­

matblock nicht gut die Tatsache übersehen können, daß 
sich auch das Eisenbahnerregiment, das der Bundesfüh­
rung des Heimatschutzes unterstellt ist, an dem Streik be­
teiligt hat und daß mehrere Mitglieder der Heimwehren 
wegen ihrer Teilnahme am Streik gemaßregelt werden 
sollen. Klar ist die Situation für den Landbund, der 
seit jeher gegen ein Streikrecht der öffentlichen Angestell­
ten ist. Nicht leicht werden es die Christlichsozialen ha­
ben, denn die Vertreter der christlichen Gewerkschaften 
werden, wenn sie ihre Stellung bei ihren Organisatio­
nen behaupten wollen, nicht anders als gegen die M aß­
regelungen Stellung nehmen können. Die überwiegende 
Mehrzahl der christlichsozialen Abgeordneten allerdings 
wird sich voll und ganz hinter die Regierung stellen. Un­
ter diesen Umständen ist der Ausgang der samstägigen 
Sitzung des Nationalrates höchst ungewiß. Es liegt 
durchaus im Bereich der Möglichkeit, daß die Regierung, 
wenn sie die Politik der Bundesbahnverwaltung zu 
decken gewillt ist, in der Minderheit bleibt.

*

Wieder wurden die Wiener Straßenbahntarife ver­
teuert. Wieder haben die „Väter des Sozialismus" vor 
lauter sozialem Geist mit einfachsten kapitalistischen 
Mitteln die Tariferhöhung gegen alle sachlichen Ein­
wendungen der Opposition beschlossen und dabei bleibts. 
I h r  Wiener zahlt's! W as kümmern sich die Herren des 
Rathauses, wo es herkommt. Da hört eben der ganze 
Sozialismus schon auf, wo er eigentlich beginnen sollte!

*

Amtlich wird mitgeteilt: I n  Vertretung der Groß­
deutschen Volkspartei haben am 1. ds. die Abgeordneten 
Dr. S  t r a f f n e r, Dr. H a m p e l  und Z a r b o ch bei 
Bundeskanzler Dr. D o l l f u ß vorgesprochen, um ihn zu 
ersuchen, alle Vorkehrungen zu treffen, damit in der ge­
genwärtigen schwierigen Zeit der Z u z u g  v o n  
s t a a t s  - u n d  w i r t s c h a f t s f e i n d l i c h e n  E l e ­
m e n t e n  f e r n g e h a l t e n  w e r d e .  Bundeskanzler 
Dr. Dollfuß versicherte, daß die Bundesregierung bei 
grundsätzlicher W ahrung des Asylrechtes allfälligen der­
artigen Gefahren ihr volles Augenmerk zuwende.

Deutsches Reich.
Den Wahlkampf beherrscht das nationale Deutschland. 

Der 5. März soll die Bestätigung bringen, daß der Groß­
teil des Volkes im Reich dem neuen Regime das Ver­
trauen entgegenbringt, Volk und Vaterland aus der 
schrecklichen Notlage herauszuführen, in die es 14 Jahre  
Jrrgang  gestürzt haben. Die Ereignisse der letzten Tage, 
die das wahre Gesicht des extremen M arxismus gezeigt 
haben, werden ihre Wirkung auf jene Volkskreise, die 
für Ordnung und Aufbau eintreten, nicht verfehlen und 
den Erfolg der regierenden Parteien über das erwartete 
Maß hinaus vergrößern. Aber auch die vielen Nicht­
wähler aus dem bürgerlichen Lager wird der Angriffs­
versuch der Umstürzler zur Urne bringen, Stimmen 
ebenfalls den Regierungsparteien zugute konu: 
werden. Nachstehend die Ziffern der letzten beide.. 
Wahlen:

3 1 . J u l i  6. N o v e m b e r
Millionen Millionen 
S tim m en M andate  S tim m en M andate

N.S.D.A.P. . . . . 13.75 230 11.71 195
S .P .D ....................... . 7.96 133 7.23 121
K.P.D ....................... . 5.28 89 5.97 100
Zentrum . . . . . 4.59 75 4.23 70
Deutschnationale . . 2.19 38 2.95 51
Bayrische Volkspartei 1.19 22 1.08 18
Deutsche Volkspartei . 0.44 7 0.66 11
Staatspartei . . . 0.37 2 0.33 4
Christlichsoziale . 0.36 3 0.40 5
Wirtschaftspartei . . 0.15 2 0.11 2
Landvolk . . . . . 0.09 1 0.16 1

36.37
*

602 34.83 578

Kundgebung:: %  1933
A u Ä e l K U g !  Zusammenkunft v o r  V2 8  Uhr abends im Schillerpark

9 K ö f | C J t D C t f s t m m ( u n Q  nach dem Fackelzug im S aa le  des Eroß- 
▼  gasthofes Jnführ (K reul); es spricht Bundesrat L e o  H a u b e n b e r g e r

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  stark.
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Nach der Durchführung der Notverordnung, glaubt 
man annehmen zu können, daß die scharfen Maßnahmen 
der Reichsregierung und die schlagartigen polizeilichen 
Aktionen in Preußen die Berliner Leitung der K.P.D. 
aufs schwerste erschüttert und den zentralen Apparat der 
Kommunisten in der Reichshauptstadt so gut wie lahm­
gelegt haben. M an wird sich freilich kaum dem Glauben 
hingeben dürfen, daß der Kommunismus damit schon 
vom deutschen Erdboden vertilgt sei. Schließlich haben 
sich die Wolken schon seit geraumer Zeit über ihm zu­
sammengezogen. Der Schlag hat die Kommunisten also 
schwerlich unvorbereitet getroffen und die Annahme liegt 
nahe, daß sie sich beizeiten auf ein Blühen im Verbor­
genen, will sagen: als illegale Organisation einzurichten 
begonnen haben. Neuerdings behauptet man, daß die 
Aktionszentrale in aller Stille von Berlin nach Ham­
burg verlegt worden sei, wo die K.P.D. ja von jeher 
einen ihrer stärksten Stützpunkte hatte. Aus all diesen 
Gründen werden die Behörden in gleichem Tempo wie 
bisher auch weiterhin gegen den Kommunismus vor­
gehen und man rechnet darauf, daß namentlich auch die 
Hamburgische Regierung sie dabei energisch unterstützen 
wird.

Tschechoslowakei — Kleine Entente.
Außenminister B e n e s ch hielt in den Außenausschüs­

sen des Prager Parlamentes längere Vorträge über den 
neuen Pakt der Kleinen Entente. Der letzte Anstoß hie­
zu, sagte er, sei der bekannte Waffenschmuggel durch 
Österreich gewesen, der zweifellos gegen die Einheit Süd- 
slawiens gerichtet gewesen sei. Mitteleuropa den M it­
teleuropäern, der Balkan den Balkan-Völkern. M it 
Deutschland habe die Tschechoslowakei niemals einen 
ernsten Konflikt gehabt, und sie wolle auch mit dem heu­
tigen Deutschland in einem ebenso freundschaftlichen Ver­
hältnis stehen, wie sie mit dem Deutschland Stresemanns

Selebt habe. Das gleiche fei bei Sowjetrußland der Fall. 
[6er der Pakt sei auch nicht gegen Ungarn geschlossen 

worden, und die Kleine Entente sei nicht als Vasall 
Frankreichs errichtet worden, über die Abrüstungskonfe­
renz sprach er wenig zuversichtlich. Ein baldiger Krieg 
sei nicht zu befürchten. Der Stand der Sicherheit habe 
sich infolge der Ereignisse in Deutschland und im fer­
nen Osten bedeutend verschlechtert und man könne sich 
daher nicht wundern, daß die Abrüstung heute nicht gut 
gedeihe. Über seine Niederlage in der Hirtenberger 
Affäre sprach Benesch wenig. Er betonte nur, daß be­
reits durch die ganzen Jahre  verbotener Waffenschmug­
gel betrieben wurde, ohne zu sagen, daß die Tschecho­
slowakei daran sicherlich am stärksten beteiligt war.

Italien.
I n  der Abgeordnetenkammer hat der Untetstaats- 

sekretär S  u v i ch bei der Verhandlung einer In te r ­
pellation wegen der französisch-englischen Note auch den 
n e u e n  V e r t r a g  d e r  K l e i n e n  E n t e n t e  ge­
streift und erklärt, daß man ein endgültiges Urteil nicht 
abgeben könne, weil die Grundlagen fehlten. Die Art 
dieser politisch-militärischen Verträge gehöre überwun­
denen Systemen an, die als im Gegensatz zum Geist des 
Völkerbundes stehend, empfunden würden. Nicht I t a ­
lien müsse ihnen gegenüber Besorgnisse empfinden, son­
dern vielmehr d e r  V ö l k e r b u n d ,  der doch hiedurch 
s e i n e  e i g e n e n  Z i e l e  u n w i d e r r u f l i c h  k o m- 
p r o m i t t t e r t sehen müsse.

I n  der Sache H i r t e n b e r g  stehe das große Geschrei 
über Vertragsverletzung und Friedensbedrohung nicht 
für ein paar alte Gewehre. Offenbar müssen nach An­
ficht gewisser Kreise die Bahnlinien des österreichischen 
Bundesstaates ausschließlich reserviert bleiben für die 
nun seit Jahren andauernden Durchreisen jener Züge, 
die mit den furchtbarsten und modernsten Kriegsinstru­
menten beladen sind und zwischen jenen Ländern ver­
kehren, aus denen sich gerade die lautesten Proteste er­
hoben hätten. Immerhin gebe die Episode von Hirten­
berg Anlaß zu mancher ernsthaften Betrachtung. Aus 
dem Ton der französisch-englischen Note gehe hervor, daß 
die Teilung Europas in z w e i  K a t e g o r i e n  v o n  
S t a a t e n ,  n ä m l i c h  j e n e ,  d e n e n  a l l e s  e r ­
l a u b t  sei ,  u n d  d i e  a n d e r e n ,  d e n e n  n i c h t s  
e r l a u b t  f ei ,  den politischen Blick derart getrübt habe, 
daß man glaube, sich im internationalen Verkehr mit 
den Ländern der erwähnten zweiten Kategorie eines 
Tones und einer Form bedienen zu dürfen, die für einen 
freien und souveränen S ta a t  einfach unerträglich sind.

Jugoslawien.
Die Skupschtina hat ein Gesetz über die Auflösung des 

J e s u i t e n o r d e n s  auf dem ganzen Gebiet des Kö­
nigsreiches Jugoslawien verabschiedet. Es besteht aus 
sieben Artikeln. Nach dem neuen Gesetz sind alle Orga­
nisationen, die irgendwie mit der „Gesellschaft des Hei­
ligen Herzens Jesu" zusammenhängen, aufzulösen. Die 
ausländischen Mitglieder, Mönche und Nonnen müssen 
innerhalb von 48 Stunden das Land verlassen. Sollten 
sie nach Ablauf dieses Termins auf jugoslawischem Ge­
biet angetroffen werden, dann droht ihnen eine dreißig­
tägige Arreststrafe und zwangsweise Abschiebung. Die 
inländischen Angehörigen des Ordens wurden auf die 
Insel Lissa gebracht, wo sie bis auf weiteres interniert 
bleiben. An der Spitze der Antragsteller steht der Ab­
geordnete P r i n c i p ,  der Bruder des Mörders von 
Sarajewo.

China — Japan.
Trotzdem wenig Nachrichten über die Kämpfe im fer­

nen Osten durchdringen, sind diese fest im Gange. Der 
japanische Feldzugsplan scheint einerseits einen Marsch 
auf Chihfeng (100 Meilen nordwestlich der S tadt J e ­
hol), anderseits einen Marsch auf Lingyuan (85 Meilen 
nordwestlich von Schanhaikwan) vorzusehen. Diese bei­

den Städte sind Schlüsselpunkte zum Vormarsch in das 
Zentrum der Provinz Jehol und müssen von den Chine­
sen um jeden Pre is  gehalten werden, falls ihr Wider­
stand Aussicht auf Erfolg haben soll.

Kardinal Faulhaber 
für den Nationalsozialismus.

K a r d i n a l  F a u l h a b e r ,  der bekannteste Kir­
chenfürst der Katholiken Deutschlands, hat einen H t r  - 
t e n b r ie f herausgegeben, der den Titel trägt: „Unser 
staatsbürgerliches Gewissen". Derselbe wurde von allen 
Kanzeln der Erzdiözese München-Freising verlesen. I n  
diesem Hirtenbrief wird ausdrücklich erklärt, „ d a ß  e s  
d e n  g l ä u b i g e n  K a t h o l i k e n  g e s t a t t e t  sei ,  
d e r  n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n  B e w e g u n g  
a n z u g e h ö r e  n". M it diesem Hirtenbrief hat ein 
wahrhaft deutscher Kirchenfürst eine Bresche in jenen 
Glauben geschlagen, der erklärte, daß Nationalsozialis­
mus und katholische Kirche miteinander unvereinbar 
seien. __________

Gesundungsprozeh. — Die Spar- 
bewegung geht aufwärts!

Hamstergeld und Fluchtkapitalien kehren zurück.
Seit mehr als Jahresfrist mußte in Österreich, so wie 

in anderen Ländern der Kampf gegen das Eeldhamstern 
geführt werden. Diesem Kampf war ein erfreulicher E r­
folg beschieden, denn in den letzten Wochen und Monaten 
sind, wie eine Reihe von Anzeichen erkennen lassen, die 
gehorteten Geldbeträge zu einem erheblichen Teil wie­
der in den Verkehr geflossen. Darauf läßt die günstige 
Entwicklung der Spareinlagen bei den Sparkassen 
schließen. Auch das in das Ausland geflüchtete in län­
dische Kapital hat Heimweh bekommen. Die Betrof­
fenen haben gemerkt, daß Kapitalflucht nicht nur ein 
schlechtes Geschäft ist, sondern daß die Vorstellungen von 
der Sicherheit des Geldes im Ausland sehr übertrieben 
und durchaus nicht immer zutreffend waren. Der Rück­
fluß von Hamstergeld und die Rückkehr der Fluchtkapi­
talien ist eine wichtige Voraussetzung für die Überwin­
dung der Krise. Werden diese zurückbehaltenen Gelder 
weiterhin den Sparkassen zur Verfügung gestellt, so kom­
men sie bald wieder in die Lage, d^e für viele so drin­
gend notwendigen Darlehen zu bewilligen. Die D ar­
lehenssuchenden werden nicht mehr gezwungen sein, sich 
privaten Eeldverleihern auszuliefern, bei welchen sie 
abnormal hohe Zinsen, Zuzählgebühren u. dgl. mehr 
zu bezahlen h a b e n . _________

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Schäfflers Wettervorhersage für März^1933.
Feuchtwarmes Frühlingswetter trotz Kälterückfällen. 

Für die Landwirtschaft nicht ungünstig. Zu Beginn des 
Monates trüb und windig, doch verhältnismäßig mild. 
Die milde Witterung dürfte bis etwas über die erste 
Dekade anhalten. Noch vor Monatsmitte tritt Ver­
schlechterung der Wetterlage ein. Regen, Schnee, heftige 
Winde. Nach kurzer Besserung gegen Beginn der zwei­
ten Dekade wieder kälter, kräftige Niederschläge um den 
23. und 26. März und gegen Monatsende.

Josef S c h ä f f l e r ,  Oberwölz, Stmk.

Salz im Ennstal.
Nachdem wir in der vorletzten Ausgabe unseres B la t­

tes von den Erfolgen der Eaminger Erdölbohrung be­
richtet haben, find wir heute in der Lage, über das 
Vorhandensein noch anderer Bodenschätze in der Um­
gebung zu berichten. Wie sich unsere Leser erinnern 
werden, brachten wir im „Voten von der Pbbs" vom 
26. August 1932 einen Bericht über das vor 60 Jahren  
stattgefundene erste Erscheinen einer Lokomotive auf der 
damals neu errichteten Rudolfsbahn. Dieser Bericht 
war für den Waidhofner Schriftsteller Konrad P l a t t e  
Veranlassung, einen von ihm schon seit Jahren  verfolg­
ten Gedanken neuaufzugreifen und in der sehr lesens­
werten kleinen Broschüre „ C u m  g r a n o  s a 1 i s“ aus­
zuführen. Herrn P latte  war nämlich von seinem Groß­
vater, der in der Bauleitung der Rudolfsbahn tätig ge­
wesen ist, bekannt, daß sich auf der Strecke bedeutende 
S  a l z l a g e r befinden, durch die sogar ein Tunnel 
führt. E r forschte der Angelegnheit nach und brachte 
ein ziemlich beträchtliches Tatsachenmaterias über bisher 
ungenützte oder auf Befehl der Salinenverwaltung ge­
sperrte Salzlager und Salzquellen zusammen. Solche 
finden sich nach den von ihm gesammelten Belegen in 
W e i ß e n b a c h - S t .  G a l l e n ,  in H ö r n  st e i n  bet 
Baden, in W i n d i s c h g a r s t e n ,  E a f l e n z ,  O p p o -  
n i tz, H a l l bei Admont, in der G o s a  u bei Hallstatt, 
am D ür n b e r g bei Hallein und auch im W i e n e r ­
becken.  Die Hinweise darauf sind umso zeitgemäßer, 
a ls Gerüchte über eine neuerliche Salzverteuerung auf­
getaucht sind und anderseits die über Stillegung, Ver­
pachtung, Verkauf oder Verpfändung der Salinen nicht 
verstummen wollen. Sehr erfreulich wäre es, wenn sich 
die Hoffnungen des Verfassers auf reichlichere Vorkom­
men der für die Landwirtschaft so wichtigen K a l i ­
s a l z e  bestätigen wollten, da dies eine wesentliche E n t­
lastung unserer Handelsbilanz bedeuten würde Die
kürzlich von Abgeordneten K n o s p  gemachten Hinweise 
auf solche Kalivorkommen am Dürnberg bei Hallein 
lassen diese Erwartung nicht unbegründet erscheinen. 
Über die vom Verfasser angegebenen Gründe für die Un­
tererzeugung der psterr, Salzwerke wollen wir uns vor-

Angriff und Niederlage der Moskowiter.
Der Brand des Reichstagsgebiiudes. -  Das Geheimnis des Karl Liebknecht-Hanfes, 

der Reichsregieruug. — Todesstrafe.
Energische Maßnahmen

Die gefährliche Wühlarbeit der Kommunisten erfuhr 
durch die kürzliche Aufdeckung der Geheimnisse des 
L i e b k n e c h t - H a u s e s  i n  B e r l i n  eine grelle Be­
leuchtung. I n  diesem Zentralheim der K.P.D. hat die 
politische Polizei Eeheimgewölbe, Fluchtkanäle, ein 
raffiniert angelegtes Alarmsystem usw. entdeckt und eine 
große Menge hochverräterisches M aterial beschlagnahmt, 
aus dem mit erschreckender Deutlichkeit hervorgeht, was 
für P läne die Kommunisten für die allernächste Zeit 
vorhatten. Blutiger Bürgerkrieg, Mord und Totschlag 
an der Bourgeoisie u. dgl. sollte, von den Kommunisten 
im ganzen Reich angezettelt, der Auftakt zum Umsturz 
in Deutschland sein.

Die Erregung der Bevölkerung über diese grauenhaf­
ten Tatsachen hatte sich noch nicht gelegt, stiegen am 
Montag den 27. Feber als ein F  a n a  l z u A u f r u h r 
u n d  B ü r g e r k r i e g  vom

Reichstagsgebäude in Berlin die Flammen empor
und vernichteten einen Großteil des Gebäudes. An etwa 
20 Stellen hatten Kommunisten Feuer gelegt und einen 
Millionenschaden angerichtet. Es ist dies der ungeheuer­
lichste Terrorakt, der je durch bolschewistische Verbrecher­
hände in Deutschland verübt worden ist. Ein hollän­
discher Kommunist wurde verhaftet, die andern Täter 
konnten rechtzeitig flüchten.

Ausnahmezustand im Reich.
Die Reichsregierung hat am 28. Feber eine Verord­

nung zum Schutze von Volk und S ta a t  beschlossen, die 
alle Maßnahmen einsetzt zur Abwehr dieser kommuni­
stischen Gewaltakte. Reben anderen drakonischen S tra f­
bestimmungen wird mit dem Tode bestraft, wer Ver­
brechen des Hochverrates, der Eiftbeimischung, der 
Brandstiftung, Eisenbahnanschlag usw. begeht. M it dem 
Tode oder mit Zuchthaus wird weiter bestraft, wer es 
unternimmt, den Reichspräsidenten oder Regierungs­
mitglieder zu töten oder zu einer solchen T at auffordert. 
Ferner, wer schweren Aufruhr begeht, mit der Waffe in 
der Hand ergriffen oder Freiheitsberaubung begeht.

W as die Kommunisten vorhatten.
An Hand eines umfangreichen M ateria ls  hat am 1. 

ds. Reichsminister G ö r i n g in einer Rundfunkrede 
darauf hingewiesen, daß kein Abwehrkampf gegen den 
Kommunismus geführt werden wird, sondern auf der 
ganzen Front der Angriff einsetzt. Seine vornehmste

Aufgabe sei es, den Kommunismus aus unserem Volke 
auszurotten.

Am 15. Februar zum Beispiel sei festgestellt worden, 
daß die K.P.D. mit der Bildung von Terrortruppen in 
Stärke bis zu 200 M ann beschäftigt sei. Hätten wir 
nicht sofort gezeigt, daß dieser S ta a t  nicht eine Minute 
mit sich spielen läßt, so würde vielleicht heute noch manch 
anderer Brand und manch anderes Attentat zu verzeich­
nen fein. Trotzdem ist die Gefahr keineswegs überwun­
den. Es ist nur ein erster Schreck durch die Führung der 
K.P.D. gegangen. Diese Gruppen, so erklärte Goering, 
hatten die Aufgabe, sich in S.A.-Uniform anzuziehen 
und dann auf Autos, Warenhäuser, Läden usw. Über­
fälle zu unternehmen, ferner auf verbündete Verbände, 
wie den Stahlhelm und nationale Parteien. M an  wollte 
damit die Einheit der nationalen Bewegung stören. Auf 
der anderen Seite sollten Terrorgruppen in Stahlhelm- 
Uniform ähnliche Taten ausführen. Bei der Verhaftung 
sollten die falschen Ausweise vorgezeigt werden. Ferner 
wurden zahlreiche gefälschte Befehle von S.A.- und 
Stahlhelmführern gefunden, in denen die S.A. in ge­
heimnisvoller Weise aufgefordert wurde, sich für die 
Nacht zum 6. ds. bereitzuhalten, um Berlin zu besetzen, 
und zwar unter rücksichtslosem Waffengebrauch, Nieder­
schlagung aller Widerstände usw. Diese gefälschten Be­
fehle wurden dann an Behörden und Bürger verbreitet, 
um das Bild eines nationalsozialistischen Staatsputsches 
hervorzurufen und die Arbeiterschaft in die notwendige 
Verwirrung zu bringen. 2n  einer Sitzung der K.P.D. 
am 18. Februar war von einem ausdrücklichen Angriff 
der vereinigten Proletarier gegen die Bourgeoisie und 
den faschistischen S ta a t  die Rede. Am gleichen Tag wird 
der Führer einer Brückensprengkolonne, der sich durch 
Stehlen größerer Mengen Sprengstoff verdächtig ge­
macht hat, festgenommen. Durch die Aufdeckung eines 
Eiftdiebstahles in Köln am Rhein wurde offenbar, daß 
das Gift in Gemeinschaftsausspeisungen der S.A., wie 
auch des Stahlhelms verwendet werden sollte. Eine 
weitere Unterlage beweist, daß nicht nur Frauen und 
Kinder führender Persönlichkeiten als Geiseln festgesetzt 
werden sollten, sondern auch Frauen und Kinder von 
Polizeibeamten, die man als lebendigen Schutzwall bei 
den Demonstrationen vorschieben wollte. Deshalb haben 
wir in der Notverordnung die schwerste Strafe für die 
Festsetzung von Geiseln zu politischen Zwecken angesetzt. 
Am 23. Februar wurde vom Zentralkomitee die Parole 
zur Bewaffnung der Arbeiterschaft ausgegeben.



Freitag den 3. März 1933. „ 8  o t c v o n  d e r  Hb b s " Sette 3.
läufig nicht ausführlicher äußern. Es muß aber angesichts 
der großenArbeittzlosigkeitzugegebenwerden, daß es höchst 
verwunderlich erscheinen würde, wenn wir, wie P latte  
ausführt, bei so vielen noch ungenutzten Salzvorkommen 
und der auf weniger als die Hälfte der Vorkriegszeit zu­
rückgegangenen Erzeugung, noch Salz einführen wollten. 
Die maßgebenden Stellen werden den Darlegungen des 
Verfassers jedenfalls einige Beachtung schenken müssen. 
Denn mit der ewigen Ausrede auf die „Weltkrise" wird 
man auf die Dauer nicht das Auslangen finden können. 
Es erinnert allzustark an den Ausspruch einer Gestalt 
Fritz Reuters: „Die Armut kommt von der großen Po- 
verte". Gerade die letzte Zeit hat ja gezeigt, daß in 
Österreich noch manche ungenützte oder nicht genügend 
ausgewertete Erwerbsmöglichkeiten vorhanden sind 
(Petroleum, Jodquellen, Phosphat, Kali usw.). Und, 
wie Professor Suida von der Wiener Technik in einem 
Vortrage übet die österreichischen Erdölvorkommen tref­
fend bemerkte, ist ein Herauskommen aus der heutigen 
Wirtschaftsdepression ohne gesundem Optimismus nicht 
möglich. I n  dieser Hinsicht ist das Schriftchen P la ttes  
sicher eine erfreuliche Erscheinung in dieser trüben Zeit.

O ertlich es
aus Waidhosen a.d .H . und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. Sonntag den 5. März 
findet um 18 Uhr im evang. Betsaal (altes Rathaus) 
evangelischer Gottesdienst statt, wozu herzlichst einge­
laden wird.

* Trauungen. 2n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wur­
den getraut: Am 14. Feber Johann W e y r e r, land­
wirtschaftlicher Hilfsarbeiter, Pfosendorf 2, Pfarre  Neu­
hofen,. mit M aria  P i l s ,  Bäuerin, Waldamt 13. — 
Am 25. Feber Franz S c h a b a f s e r ,  angehender Bauer, 
Frauendorf 12, Pfarre  Stollhofen, mit Magdalena 
F a r n b e r g e r ,  Bauerstochter, Strohmarkt 39, Pfarre  
Göstling. — Am 4. Feber Herr Franz K o p f ,  Elektriker 
der Fa. Böhler, Rosenau 32, mit Frl. Elisabeth M aria  
B a u m g a r t n e r ,  Tochter des hiesigen Schneider­
meisters Herrn Franz Baumgartner, Weyrerstraße 12.

* A n s c h l u t z k u n d g e b u n g  a m M o n t a g  d e n  
6. M ä r z .  Unter dem Wahlspruch: „Ein Volk — ein 
Reich!" findet am Montag den 6. ds., von den völkischen 
Vereinen Waidhofens veranstaltet, eine große Kund­
gebung mit einem vorausgehenden Fackelzug statt. Zu­
sammenkunft zum F a ck e l z u g, der bei jeder Witte­
rung stattfindet, vor y 28 Uhr im Schillerpark. M a s - 
s e n v e r s a m m l u ng nach dem Fackelzug im Saal des 
Großgasthofes Jnführ; es spricht Bundesrat Leo H a u ­
b e n b e r g e r .  H a u s b e s i t z e r ,  b e f l a g g t  a n  
d i e s e m  T a g  e u r e  H ä u s e r !  A l l e  V o l k s ­
g e n o s s e n  h a b e n  d i e  P f l i c h t ,  f ü r  e i n e  M a s ­
s e n b e t e i l i g u n g  zu s o r g e n !

* Achtung! Die Direktion der stüdt. Elektrizitätswerke 
gibt bekannt, daß am Sonntag den 5. ds. in der Zeit 
von 12.30 bis 5 Uhr nachmittags das g e s a m t e  
S t a d t n e t z  u n d  Z e l l  wegen Durchführung drin­
gender Arbeiten abgeschaltet wird.

* Turnvereins-Hauptversammlung verschoben! Die 
für heute, Freitag den 3. ds., angekündigte Hauptver­
sammlung des Turnvereines „Lützow" mußte dringen­
der Umstände wegen auf Freitag den 10. ds. v e r ­
s c h o b e n  werden.

* Winterhilfe. Die n ä c h s te  A u s g a b e  aus den 
M itteln der Winterhilfe findet F r e i t a g  d e n  10.  
M ä r z  i n  d e r  Z e i t  v o n  % 9  b i s  1 0  U h r  v o r ­
m i t t a g s  statt. Es  wird aufmerksam gemacht, diese 
Zeiten einzuhalten. Späterkommende können keine Be­
rücksichtigung mehr finden.

* Sudetendeutscher Heimatbund. — Trauerfeier. 
Am 4. März jährt sich zum 15. Male der Tag, an dem 
gegen 60 Volksgenossen, M änner, Frauen, Greise und 
Kinder, die in den deutschen Städten Kaaden, Komo- 
tau, Karlsbad u. a. in friedlichster Weise für ihr Selbst- 
bestimmungsrecht eintraten, von fanatischen tschechischen 
Legionären niedergemetzelt wurden, überall, wo Sude­
tendeutsche wohnen (im I n -  und Auslande), wird dieser 
Tag als nationaler T r a u e r t a g  gefeiert, zur E r ­
innerung an die Opfer, die mit ihrem Blute die heimat­
liche Erde düngten. Auch die hiesige Zweigstelle gedenkt 
ihrer unschuldig gemordeten Landsleute und veranstal­
tet daher S o n n t a g  d e n  5. M ä r z ,  v o r m i t t a g s  
1 1  Uh r ,  im e v a n g e l i s c h e n  B e t s a a l  (altes 
Rathaus) eine schlichte G e d ä c h t n i s f e i e r .  Die Ver­
einsleitung erwartet zuversichtlich, daß dieser T rauer­
kundgebung möglichst alle Mitglieder und auch Freunde 
der Sudetendeutschen beiwohnen.

* „Wo die Lerche singt". Es wird nochmals aufmerk­
sam gemacht, daß die letzte Aufführung der Operette 
„Wo die Lerche singt" am Sam stag den 4. März um 8  
Uhr abends im Salesianersaale zu Gunsten der W inter­
hilfe stattfindet. Karten im Vorverkauf in der Pap ie r­
handlung Ellinger, Untere Stadt, und an der Abend­
kasse.

* Bitte um Veflaggung! Anläßlich der A n s ch l u ß- 
k u n d g e b u n g  am Montag den 6 . ds., welche die völ­
kischen Vereine Waidhofens veranstalten, werden die 
Hausbesitzer freundlichst gebeten, i h r e  H ä u s e r  zu  
b e f l a g g e n .

* Voranzeige. Der Alldeutsche Verband veranstaltet 
S a m s t a g  d e n  18.  M ä r z  einen V o r t r a g ,  in 
welchem Dr. H a r t m e y e r  aus Wien über „Welt- und 
deutsche Staatspolitik im alldeutschen Lichte" spricht. Ort 
und Zeit: Gasthof Hierhammer, pünktlich V29 Uhr 
abends.

* Schi-Wettkämpfe um die Ybbstalmeisterschaft am
4. und 5. März in Waidhofen a. d. Y. V e r a n st a l -

t u n g s f o l g e :  S a m s t a g  den 4. März: 16-Kilo- 
rneter-Langlauf, S ta r t  13 Uhr vor der städt. Turnhalle 
(S ta r t  und Ziel am gleichen Ort). S o n n t a g  den 5. 
März: Slalornlauf, 250 Meter Höhenunterschied, zwei­
mal zu durchfahren. S ta r t  10 Uhr. Abmarsch vom 
Krailhof 9 Uhr. S o n n t a g  den 5. März: Sprunglauf 
auf der großen Krailhofer Schanze. Beginn 14.30 Uhr. 
Anschließend Schispringen der Jugendlichen. Teilnahms­
berechtigt sind alle Mitglieder des £>.6.93. sowie die M it­
glieder der dv. Turnvereine und des D. u. Ö. Alpenver­
eines in gesonderter Wertung. Nenngeld pro Lauf 50 
Groschen. Nennungsschluß 4. März, 12 Uhr mittags. Die 
Kämpfe werden einen sehr spannenden Verlauf nehmen, 
da beste auswärtige Klasse an den S ta r t  gehen wird.

Schöne weiße Zähne Ä 5 Ä Ä Ä
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* N.-ö. Jägerbataillon Fürst Starhemberg Nr. 62, 2.
Kompagnie. Der n ä c h s te  K a m e r a d s c h a f t s ­
a b e n d  findet am Dienstag den 7. März statt.

* Die „Ykwu'-Fahrt ins Bunte. Am Mittwoch den 
8. März verkehrt ein „ P  k w u"- S o n d e r o m n i b u s  
nach W i e n .  Der Fahrpreis für die Hin- und Rück­
fahrt beträgt nur 15 Schilling. Diese Fahrt hat neben 
dem wochenendkarten-ähnlich billigen Pre is  den Vor­
teil. daß sie an einem Wochentag stattfindet, so daß man 
auch geschäftliche Dinge erledigen kann. Da der Aufent­
halt in Wien fast 8 Stunden beträgt, hat man hiezu 
reichlich Zeit. Die Abfahrt von Waidhofen erfolgt um 
6 Uhr früh, die Rückfahrt von Wien um 18 Uhr. Platz­
anmeldungen nach Sitzplan bis 7. März, 16 Uhr, in der 
Kanzlei der Landgemeinde Waidhofen, Fernruf 45, und 
in der Betriebskanzlei der „Ykwu", Fernruf 61 (siehe 
auch Inserat).

* Generalversammlung des Kameradschaftsvereines. 
Am Sonntag den 5. März findet die diesjährige Gene­
ralversammlung im Brauhause Jax  statt. Beginn um 
2 Uhr nachmittags. Gleichzeitig findet von 1 bis 2 Uhr 
die Einzahlung der Mitgliedsbeiträge statt. Nachdem 
anfangs August 1933 unsere V e r e i n s - F a h n e n ­
w e i h e  stattfindet, daher auch eine ganze Reihe von 
Fragen zu erledigen sind, überdies der Präsident des 
Kriegerlandesbundes Herr Abg. Hans H ö l l e r u. a. 
an der Generalversammlung teilnehmen werden, ist es 
selbstverständlich Kämeradschaftspflicht jeden Mitglie­
des, bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

Eingesendet.
(F ü r  Form und I n h a l t  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

An die Milchkonsumenten von Waidhofen a. d. Ybbs, 
Zell a. d. Y. und Umgebung. I n  den letzten Wochen 
war auf dem Waidhofner Milchmarkte eine Bewegung 
festzustellen, welche gestützt auf irreführende und unrich­
tige Zeitungsmeldungen, durch Verbreitung von unwah­
ren Gerüchten eine weitgehende Senkung des Milch­
preises zum Ziele hatte. Um der unleidlichen Gerüchte­
machern ein Ende zu bereiten, hat sich in der vergange­
nen Woche eine Arbeits- und Notgemeinschaft der Milch­
produzenten gebildet, welche in Anbetracht der schwieri­
gen wirtschaftlichen Lage der Konsumentenschaft und 
um den unreellen Milchschleuderern das Handwerk zu 
legen, beschloß, den bisher üblichen Milchpreis von 40 g 
auf 38 g (ohne Zustellspesen) im Konsumgebiet von 
Waidhofen a. d. Ybbs, Zell a. d. Ybbs und Umgebung zu 
senken. Es war dies ein sehr schwerer Entschluß der 
Produzentenschaft, welche fast genau so, wenn nicht noch 
ärger durch die große Arbeitslosigkeit in der Konsumen­
tenschaft und die Wirtschaftskrise zu leiden hat. Wenn 
man noch bedenkt, daß seit ungefähr 5 Jahren  der Milch- 
preis um mehr als 10 Groschen gesunken ist, die P ro ­
duktionskosten jedoch nicht, eher noch durch verschiedene 
Steuer-, Abgaben- und Bedarfsartikelpreiserhöhungen 
gesteigert wurden, dann wird die Konsumentenschaft 
diese Milchpreissenkung zu würdigen wissen. Diese 
Milchpreissenkung ist aber auch schon das äußerste E n t­
gegenkommen der Landwirtschaft, eine weitere wäre 
jedem reellen Landwirte unmöglich, wenn sie nicht auf 
Kosten der Q ualitä t der Milch gehen sollte. Der Not- 
gemeinschaft der Milchproduzenten ist auch bekannt, daß 
einzelne wenige Milchproduzenten Milch unter dem 
oben erwähnten Pre is  zum Verkaufe bringen. Dieses 
Vorgehen ist ganz unverständlich, da die Gestehungs­
kosten ohne Zufuhrspesen sich bereits so hoch belaufen, daß 
nur durch Vernachlässigung einzelner Posten bei der 
Berechnung der Gestehungskosten ein ganz bescheidener 
Reinertrag aus dem Milchpreise von 38 Groschen errech­
net werden kann. Es besteht daher der dringende Ver­
dacht, daß die billiger abgegebene Milch keine Vollmilch 
ist, bezw. nicht den ortsüblichen und gesetzlichen Bestim­
mungen in qualitativer Hinsicht voll und ganz ent­
sprechen kann. Die in der Arbeits- und Notgemeinschaft 
vereinigten Milchproduzenten bringen nur erstklassige 
Qualitätsmilch zum Absatz und wird dieselbe auf Grund 
eines entsprechenden Beschlusses zeitweilig einer Q uali­
tätsprüfung unterzogen, so daß die Gewähr für eine Be­
lieferung der Konsumentenschaft mit einwandfreier 
Milch und Milchprodukten gegeben ist. D i e  M i l c h  
d e r j e n i g e n  P r o d u z e n t e n ,  we l c h e  d e r  A r- 
b e i t s - u n d N o t g e m  e i n s c h a f t f e r n e  st e h e  n, 
k a n n  n i c h t  k o n t r o l l i e r t  w e r d e n .

Waidhofen a. d. Ybbs, am 28. Februar 1933.
Die Notgemeinschaft der Milchproduzenten
des Gerichtsbezirkes Waidhofen a. d. Ybbs.

B e i rheum atischen Beschwerden aller Art
hab"n sich Togal-Tabletten ganz hervorragend bewährt. 
Zahlreiche Dankschreiben über Togal bei veralteten Lei­
den, bei denen kein anderes Mittel half. Es wirkt in 
hohem Maße als inneres Antiseptikum. Ein Versuch 
überzeugt! I n  allen Apotheken erhältlich. P re is  8 2.40.

* Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des Deutschen und 
Österreichischen Alpenvereines. Wir bringen unseren 
Mitgliedern die am Dienstag den 7. März 1933 um 8 
Uhr abends im Sonderzimmer des Easthofes Kögl-Köh- 
rer stattfindende J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  
in Erinnerung und ersuchen um pünktliches und zahl­
reiches Erscheinen. — W ir machen auf unseren am 17. 
März 1933, 8 Uhr abends, im Salesianersaal stattfin­
denden L i c h t b i l d e r v o r t r a g  aufmerksam und tei­
len mit, daß wir die Eintrittspreise für Erwachsene mit 
50 Groschen und für Schüler und Minderbemittelte mit 
30 Groschen festgesetzt haben, um allen Kreisen den Be­
such zu ermöglichen. ___

 und jetzt K ath rein er zur Milch. Dann wird sie
dreimal so gut verdaut. Und billiger ist's außerdem? 
1 Liter Kathreiner kostet ja nicht einmal 10 Groschen.

Aber Achtung, der echte Kathreiners Kneipp Malz­
kaffee ist nur in den Paketen mit dem Bild Seb. Kneipp 
erhältlich.

* Neuer Nomon. I n  der heutigen Folge beginnen wir 
mit unserem neuen Roman „L Z  127 — D a s  f l i e  - 
g e n d e H o t e  I“, der unseren Lesern das Neueste bietet 
auf diesem Gebiet. Äußerst spannend durch politische I n ­
triguen und Spionageaffären, kriminell hochinteressant, 
phantasievoll aufgebaut. W ir haben keine Kosten ge­
scheut, unseren Lesern mit diesem Roman einen beson­
ders interessanten Lesestoff zu bieten und werden von 
nun an außerdem unseren Vlattfolgen j e d e s m a l die 
d o p p e l t e  A n z a H I S e i t e n  (d. s. 8 Seiten im Ok­
tavformat) beilegen.

* Todesfall. Am 16. v. M. ist in P ö c h l a r n  nach 
langem, schwerem Leiden Herr Oberlehrer i. R. Josef 
G r u b m ü l l e r im 67. Lebensjahre verschieden. M an­
cher Waidhofner wird sich noch gerne seiner erinnern, 
als er als Lehrer in Zell a. d. Pbbs wirkte. Damals 
verehelichte sich Herr Grubmüller mit der Tochter des 
früheren Seifensieders und Hausbesitzers Raberger in 
Zell. Ein echt deutscher M ann, ein äußerst beliebter J u ­
gendbildner und ein froher Sänger ist mit ihm dahin­
gegangen. Das Begräbnis gestaltete sich zu einer großen 
Trauerkundgebung. Am Grabe selbst wurde vom M än­
nergesangverein ein von Herrn Oberlehrer S  t r o n d l 
vertonter prachtvoller, zu Herzen gehender Trauerchor 
gesungen. Er ruhe in Frieden!

* Leichenbestattungsverein der öffentlichen Angestell­
ten. Es diene den geehrten Mitgliedern zur Kenntnis, 
daß am 12. März um %3 Uhr nachmittags im großen 
Saale des Easthofes des Herrn Jax  (Brauhaus) die 
o r d e n t l i c h e  H a u p t v e r s a m m l u n g  des ge­
nannten Vereines mit folgender Tagesordnung statt­
findet: 1. Verlesung des vorjährigen Hauptversamm­
lungsprotokolles. 2. Kassa- und Rechenschaftsbericht. 3. 
Bericht der Kassenprüfer. 4. Tätigkeitsbericht des Ob- 
mannes. 5. Neuwahlen der Vereinsleitung. 6. All­
gemeines. Die ordentlichen und unterstützenden Mitglie­
der sowie alle Freunde und Gönner des Vereines wer­
den höflichst eingeladen, bestimmt zu erscheinen. Weiters 
wird bekanntgegeben, daß nach Schluß der Versammlung 
auch Einzahlungen von Mitgliedsbeiträgen für das 
J a h r  1933 entgegengenommen werden.

* Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs des n.-ö. Haus­
und Grundbesitzerverbandes. Die diesjährige H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  findet, wie berichtet, Sonntag den
5. März um V23 Uhr im Gasthofe Fr. Strunz in Zell 
statt. Es ergeht nochmals an alle Mitglieder der O rts­
gruppe sowie an alle übrigen Hausbesitzer, die noch nicht 
Mitglieder sind, die e i n d r i n g l i c h e  M a h n u n g ,  
dieser Versammlung unbedingt beizuwohnen. Dr. Otto 
6  ch e ff, der Leiter der Hauptrechtsschutzstelle und ein 
hervorragender Redner mit umfangreichem Wissen, hat 
in liebnswürdiger Weise die Berichterstattung über alle 
Standesfragen übernommen.

* Kränzchen des Männergesangvereines. Fasching­
samstag fand in den Räumen des Eroßgasthofes Kreul- 
Jnführ das F a s c h i n g s k r ä n z c h e n  des M änner­
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gesangvereines statt, das recht gut besucht war und einen 
überaus stimmungsvollen und schönen Verlauf nahm. 
Schon der sehr geschmackvoll geschmückte S aa l trug dazu 
bei, daß sich alle Besucher recht wohl fühlten. Eröffnet 
wurde der Tanz unter den Klängen der Fächerpolonaise 
und des daran anschließenden Walzers durch den Vor­
stand des Vereines Dr. Karl F r i t s c h  mit Frau Zita 
F r e u n t h a l l e r .  Nun kam der Tanz in seine Rechte 
und es wurden Walzer und moderne Tänze in reicher 
Abwechslung getanzt und die sehr flotte und recht fleißige 
Stazikapelle sorgte dafür, daß vor allem die Jugend, die 
recht zahlreich vertreten war, recht eifrig das Tanzbein 
schwingen konnte. Der Tanzleiter Herry H o c h e g g e r  
hatte u. a. auch eine Quadrille in das Tanzprogramm 
aufgenommen, wofür ihm mancher Ballbesucher sicher 
dankbar sein wird. Eine Tanzvorfllhrung der Jugend, 
von Prof. Reinhold R  e m e c e k einstudiert, eine T a n- 
g a n r i l l a in reizenden Kostümen, fand großen Bei­
fall und mußte wiederholt werden. Besucher, die we­
niger Wert auf den Tanz legten, fanden im Gemüt­
lichen, das einige Damen unter der Oberleitung des 
ulkigen Pseudo-Kreuls (Herr Leopold P i l ß )  führten, 
die nötige Zerstreuung. Viel Heiterkeit brachte auch die 
komische Hausierergruppe der Herren Fritz W a a s ,  Rek­
tor © r u b e r  und Hans S o b o t k a  in die Veranstal­
tung. So fanden alle, die sich zum Kränzchen eingefun­
den hatten, recht gute Unterhaltung und es ist daher be­
greiflich, daß das Kränzchen bis in die Morgenstunden 
dauerte und daß besonders die Jugend nicht an den 
Schluß denken wollte.

E f c ä S  W Ä W M W .  ^
litfennlf. 15.000 Verein»! S e in e r z e i t .  L i e f e r a n td .  A u s s le l lu n g s le i l im g  W lce Vll„ Eurgiasc t l

* Faschingsfest der Turnerjugend. Zur Turnstunde 
am Faschingdienstag kam die Turnerjugend des Ver­
eines „Lützoro" im Kostüm und mit fröhlichster S tim ­
mung. Das lustige Treiben der kleinen Masken, die die 
gediegensten Einfälle verkörperten, dauerte bis 7 Uhr 
abends und ließ an richtiger Kinderfröhlichkeit nichts 
zu wünschen übrig. Die Elternschaft, welche der Veran­
staltung, die Frau  M arianne P o w a l a t z  leitete, bei­
wohnte, freute sich mit den Kindern herzlich mit. Diese 
Neueinführung jährlich zu wiederholen, ist nicht nur der 
selbstverständliche Wunsch der Kinder, sondern auch der 
Eltern. Einen Schatten aber hatte dieses Faschingsfest 
doch: Frl. Steffi S  t e i n m a ß l, die durch Jahre  mit 
besonderer Pflichttreue als Vorturnerin beim Kinder­
turnen mitarbeitete, nahm bei diesem Feste gleichzeitig 
Abschied von ihrer Schar. Eine Teilnehmerin ihrer 
Riege, M artha M a y e r ,  sagte der aus dem Turn- 
betrieb der Kinder ausscheidenden Vorturnerin in einem 
sinnigen Gedicht herzlichen Dank für ihre langjährige 
mühevolle, doch mit viel Liebe zu den Kindern geleistete 
Arbeit.

* Nichts ist köstlicher a ls tote Hände und unschöne Hautfarbe. 
M an  sollte schleunigst Abhilfe schaffen durch Verwendung der 
herrlichen Creme Leodor. Vornehm parfümiert. Versuch über­
zeugt. Tube 8 1.—. 18

* Turnverein „Liitzow". — Schneelauf der Jugend. 
Die S c h i r i e g e  des Turnvereines „Lützoro" Waid­
hofen a. d. Pbbs veranstaltete Samstag den 25. Hor- 
nungs nachmittags für die Mitglieder der eigenen Kna­
benriegen einen S c h i - A b f a h r t s - u n d  S p r u n g ­
l a u f ,  welcher bei prächtigem Wetter auf dem Gelände 
des unteren Elatzberges unweit des Krailhofes abge­
halten wurde und einen sehr schönen und anregenden 
Verlauf nahm. Die Unterstufe (Knaben unter 10 J a h ­
ren) startete unterhalb des Bauernhofes „Unter-Glatz- 
berg", die Oberstufe (10. bis 14. Lebensjahr) am Fuße 
der sogenannten „steilen Wiese". Gesprungen wurde 
auf der „Reidlschanze". Das Ziel lag beim Stadel ober­
halb der Haltestelle Krailhof. Die kleinen Schifahrer

erzielten nachstehende Ergebnisse: A b f a h r t s l a u f: 
U n t e r s t u f e  (unter 10 Jahren): 1. E r ü n a u e r  
Fritz, 2. H o f m a n n  Gerhard, 3. K a l t n e r  Helmut,
4. A i g n e r  Gustav, 5. H o j a s  Walter, 6. N ü r n ­
b e r g e r  Will i ,  7. K a l t n e r  Wolfgang, 8. N ü r n ­
b e r g e r  Franz, 9. S c h ö l n h a m m e r  Johann, 10. 
V o g l a u e r  Hans. O b e r  s t u f e  (10 bis 14 J a h re ) : 
1. P r a s c h i n g e r  Karl (1.30 M in .) ; 2. H o f m a n n  
Friedl (1.35 M in.); 3. W a a s  Fritz (1.37 M in.); 4. 
G r ü b e t  Werner (1.38 Min.); H ö r z l b e r g e r  
Johann (1.38 M in); 5. W e i s m a n n  Ernst (1.39 
M in.); 6. E r o ß a u e r  Max (1.41 M in.); R e i t e r  
Herbert (1.41 M in .) ; 7. S e i s e n b a c h e r  Rudolf 
(1.47 M in.); 8. H u b e r  Willi (1.49 M in.); 9. G r u - 
b e t  Erich (1.51 M in .) ; 10. Hoch s t r a f f e r  Fr. 
(1.58 Min.). S p r u n g l a u f :  1. W e i s m a n n
Ernst, Note 85 (10, 11, 10 Meter); 2. E r o ß a u e r  
Max, Note 82 (10, 10, 12 M eter); 3. H u b e r  Willi, 
Note 74 (9, 10%, 8%, Meter); 4. P r a s c h i n g e r  
Karl. Note 73 (10%, 10%, U  Meter); 5. Hoch s t r a s  - 
s e r Fr., Note 71 (10, 10, 11 M eter); 6. © r u b e r  Wer­
ner, Note 66 (11%, 11%, 12 Meter); 7. R e i t e r  Her­
bert. Note 60 (12,11%, 12 Meter); 8. K r ö l l e r Hans, 
Note 45 (9, 10%, 10% Meter); 9. H ö r z l b e r g e r  
Joh., Note 28 (7, 7, 9 Meter); 10. H 0  f m a n n  Friedl, 
Note 23 (8%, 7, 7% Meter). Nach dem Fahren ver­
einigte eine einfache Jause die Teilnehmer in der J a u ­
senstation Krailhof, worauf die Jugend frohgemut den 
Rückweg in die Stadt antrat, die sie bei einbrechender 
Dunkelheit erreichte. Alle, die Gelegenheit hatten, den 
jungen Schiläufern zuzusehen, gewannen den Eindruck, 
daß die Knaben mit besonderer Begeisterung dem Schi­
sporte huldigen. Viele unter den Jungen versprechen 
nach den gezeigten Leistungen einst tüchtige Fahrer und 
Springer zu werden. — Montag den 27. ds. fand ein 
A b f a h r t s l a u f f ü r  d i e  M ä d c h e n  im Alter von 
10 bis 14 Jahren  statt, der nachfolgende Ergebnisse zei­
tigte: 1. F r e u n t h a l l e r  Gundl; 2. P o w a l a t z  
Erna; 3. H u b e r t  Herta; 4. H o f  m a n n  Erika; 5. 
P o  l e i  n e t  Hilda; 6. L 0  ew  Inge; 7. T r u x a  E l­
friede; 8. M a i e r  M artha. Auch die Mädchen sind eif­
rig beim Wintersport und sie versprechen, in der weißen 
Kunst bald jedes Gelände mit Sicherheit zu meistern.

Unser neuer Roman:

rUN-IMMM
von W. Reese. Hochaktuell! Spannend! Interessant!

* Waidhofner Verein in Wien. — Generalversamm­
lung. Die 15. ordentliche Generalversammlung des 
Waidhofner Vereines in Wien fand am 1. März unter 
zahlreicher Beteiligung statt. I n  den Vorstand des Ver­
eines wurden die nachstehenden Herren gewählt: Fritz 
B a u m g a r t n e r ,  L.  S c h r e i n e r ,  Friedr. S c h e l l -  
n e r, Fritz M  a r ch a r d, Max R  e i d i n g e r, Josef 
F r a u e n h u b e r ,  Franz S c h i n d e l a r z ,  Johann 
F  e l z m a n n. Dem Vereine war es auch im vergange­
nen Iah re  möglich, nach Maßgabe der vorhandenen be­
schränkten Mittel bedürftige ehemalige Waidhofner S tu ­
denten zu unterstützen. Der Sitz des Vereines bleibt wie 
bisher im Cafe Frauenhuber, Wien, 1., Himmelpfort- 
gasse 6, wo stets am ersten Mittwoch des Monates gesel­
lige Zusammenkünfte stattfinden. I n  Wien weilende 
Waidhofner sind bei diesen Abenden als Gäste stets 
gerne gesehen.

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Beim letzten 
Schießen erhielt Herr Zinnert mit 52, 49 Kr. den ersten

M m o t s M ' W r W r i #  M o o s e n  o. 0. W z .
Meiß-grüner Abend.

Die Frauenhilfsgruppe der H.S.-Bezirksgruppe W aid­
hofen a. d. Pbbs veranstaltet am Sam stag den 4. März 
mit dem Beginne um 8 Uhr abends im Hause Strunz- 
Zell einen w e i ß - g r ü n e n A b e n d  mit musikalischen 
und volkstümlichen Vorträgen mit anschließendem Tanz. 
W ir erlauben uns auf diesem Wege alle Freunde, Gön­
ner und Heimatschutzkameraden höflichst einzuladen. 
Schriftliche Einladungen werden nicht ausgegeben. E in­
tritt frei. Einnahmen aus einer Verlosung sowie all­
fällige Spenden fließen der W i n t e r k ü c h e  des Hei­
matschutzes zu Gunsten notleidender und hilfsbedürftiger 
Kameraden zu. *

Die N.S.D.A.P. Waidhofen hat über Auftrag ihrer 
Landesleitung den Aktionsausschuß der völkischen Ver­
bände Waidhofens am Mittwoch den 1. März zu einer 
Sitzung im Easthof Zwettler veranlaßt zwecks Vorberei­
tung einer Kundgebung zu Ehren der nationalen Reichs­
regierung. Trotzdem in dieser Sitzung betont wurde — 
was auch der Zweck des überparteilichen Ausschusses ist 
— daß es sich nicht um eine parteipolitische, sondern um 
eine völkische Angelegenheit handelt, wurde der Heimat­
schutz dazu nicht eingeladen und der Ansicht Rechnung 
getragen, daß dessen Teilnahme an der Kundgebung 
nicht erwünscht sei — wegen Lausanne.

Der Heimatschutz Waidhofen drängt sich natürlich nicht 
auf und wird daher an dieser Kundgebung, die damit 
keine gesamtvölkische ist, nicht teilnehmen; dies der Be­
völkerung zur Aufklärung des Tatbestandes. Ohne P o ­
lemik, rein sachlich sei noch festgestellt, daß der Heimat- 
schutz es nicht nötig hat, seine völkische Einstellung von 
anderen sich bestätigen zu lassen und daß er dieses Vor­
kommnis im Interesse des gesamtvölkischen Gedankens 
und Lebens in Waidhofen aufs tiefste bedauert. Un­

geachtet aber all dieser Vorkommnisse begrüßen auch wir 
die deutsche Reichsregierung, in der die g e e i n t e  na­
tionale Bewegung vertreten ist, darunter auch der uns 
am nächsten stehende Stahlhelm, auf das herzlichste und 
wünschen ihr und unserem gesamten deutschen Volke 
diesseits und jenseits der derzeit noch bestehenden Gren­
zen das Allerbeste. Wer den richtigen Weg für unser 
deutsches Volk geht, darüber wird einmal die Geschichte 
entscheiden. Der Feind steht links!

Kameradschaft.
Die Ortsgruppe Windhag des H.S.V. für Niederöster­

reich leitete zielbewußt eine Küchenunterstützungsaktion 
für die Heimatschutzküche Waidhofen a. d. Pbbs ein und 
führte sie ebenso durch. Bergauf, bergab schleppten sich 
brave Kameraden mit den gesammelten Lebensmitteln 
ab und brachten ein erhebliches Quantum Lebensmittel 
zusammen. Der braven Bevölkerung von Windhag und 
den Kameraden, die sich mit der Sammlung die größte 
Mühe gaben, sei herzlichster Dank hiefür gesagt und 
ist die ganze Aktion ein Zeichen des Verständnisses, wel­
ches dem großen Werke der Küchenaktion entgegen­
gebracht wird. Uns ist es eine Freude, feststellen zu kön­
nen, daß über die Küchenverwaltung und über die Güte 
des Essens nur ein Lob besteht. W ir sind überzeugt, daß 
bei allen rechtlich Denkenden diese soziale Tat wohl ge­
würdigt wird. Die Zahl der täglich ausgegebenen P o r ­
tionen ist bereits auf 142 gestiegen und muß diese Aktion 
bis Ende April weitergeführt werden.

*

Die Vezirksgruppenleitung erlaubt sich, der geehrten 
Bevölkerung im Gegensatz zu den Zeitungsmeldungen 
vom Heimatschutz-Putsch am 25. Feber zu berichten, daß 
derselbe an diesem Tage nicht stattgefunden hat, sondern 
wahrscheinlich in der Nacht zum 1. April vor sich gehen 
wird und werden die p. t. Heimatschutzgegner ersucht, sich 
dieses Datum vorzumerken und den Tag frei zu halten!

M. I«z. JenWMMMlei (gitlerteiBtayng).
Die nächsten Veranstaltungen.

Sonntag den 5. März werden im Saale Kreul ab 20 
Uhr die W a h l e r g e b n i s s e  oerlautbart. Alle Pgg. 
und Anhänger unserer Bewegung sind herzlichst ein­
geladen!

Montag den 6. März findet gemeinsam mit allen an ­
deren völkischen Verbänden und Vereinen eine g r o ß e  
K u n d g e b u n g  „ E i n  V o l k  — e i n  R e i ch!" statt. 
Als Redner erscheint Bundesrat Leo H a u b e n b e r ­
ge r .  Für alle Nationalsozialisten ist die Teilnahme an 
dieser Kundgebung unbedingte Pflicht. Zusammen­
kunft aller Parteigliederungen um %7 Uhr abends vor 
dem Parteiheim Röcklinger, von wo aus gemeinsam zum 
Sammelplatz für den Fackelzug abmarschiert wird.

Dienstag den 7. März spricht um 8 Uhr abends bei 
Kreul der n.-ö. Gauleiter Landtagsabg. L e o p o l d .  
Pg. Leopold wird über die Lage im Reiche und bei uns 
sprechen. Kein Volksgenosse versäume, unseren Gau­
leiter zu hören!

Ein Brief und eine Antwort.
Wollen S ie  bitte stets daran d en k en ....

M it obigen Worten beginnt ein vom 17. Feber datierter Brief, 
den das kathol. P fa r ram t Bielau, Kreis Neisse, unterzeichnet 
„Schinke, P fa r re r"  an einen unserer Bewegung nahestehenden 
Katholiken von Bielau  gerichtet hat. Der Brief, der öffentliche 
Anprangung verdient, lautet wörtlich:

..Kathol. P fa r ra m t  Bielau, Kreis Neisse, Fernruf 705, Amt 
Neisse. Bielau, den 17. F ebruar 1933.

Sehr geehrter Herr Conrad! Wollen S ie  bitte stets daran 
denken, dag der Nationalsozialismus eine von der Kirche ver­
botene I r r le h re  ist, für die lein Katholik in irgend einer Weise 
eintreten kann, ohne mit der Kirche in ernsten Widerspruch zu 
kommen. Weil ich höre, dag S ie  sich haben sür efne n a tiona l­
sozialistische Liste einsangen lassen, teile ich Ih n e n  das Verbot 
der Kirche mit. Ungehorsam gegen die Kirche sein zu wollen, 
wäre ein Vergehen, das würdigen Empfang der hl. Sakramente 
nicht zuliege. Ich teile Ih n en  dies mit, damit ich nicht einmal 
von Ih n e n  den Vorwurf -"erhalte, dag ich S ic  in Unwissenheit 
gelassen habe. I m  übrigen stehe ich Ih n en  zu einer persönlichen 
Aussprache gern zur Verfügung. Frdl. ©ruß

gez. S c h i n k e ,  P fa rre r .
Nachstehend unsere Antwort:
„Sehr geehrter Herr P fa rre r !  Wollen S ie  bitte stets daran 

denken, dah der Nationalsozialismus überhaupt leine G laubens­
lehre, vielwcniger eine „Irr leh re" ,  sondern eine politische B e ­
wegung der deutschen Nation zum Ziele ihrer E rre ttung  ist.

SBolten S ie  bitte stets daran denken, dag der Nationalsozia­
lism us vielmehr H ü t e r  d e r  h e i l i g s t e n  G ü t e r  d e s  
d e u t s c h e n  V o l k e s ,  i n s b e s o n d e r e  s e i n e s  G o t t e s -  
g l a u b e n s  ist.

Wollen S ie  bitte daran denken, dah der Herr Erzbischof von 
B res lau  soeben die M ahnung veröffentlicht, den politischen P a r ­
teikampf nicht in das Heiligtum der Kirche zu tragen.

Wollen S ie  bitte stets daran  denken, dag die Zentrum sparte i 
durch ihr Zusammengehen mit dem M arx ism us 14 J a h re  lang 
d e r  E o t t l o s e n b e w e g u n g  V o r s c h u b  g e l e i s t e t  hat.

Wollen S ie  bitte davon K enntnis  nehmen, dag es mit der 
Herrschaft dieser P a r te i  und dem Einflutz ihrer Anhänger end­
gültig vorbei ist.

Wollen Sie bitte davon Kenntnis nehmen, dag ick Ih re n  
Brief S r .  Exzellenz dem N untius  Orsenigo und S r .  Eminenz 
dem Kardinal-Erzbischof B ertram  mitgeteilt habe.

Wollen S ie  es bitte in Zukunft unterlassen, unseren Anhän­
gern versteckt mit einer Verweigerung der Spendung der heili­
gen Sakramente zu drohen.

Wollen S ie  oder wollen S ie  nicht?
H a u k e ,  Rechtsanwalt, Kreisleiter.

Preis. — Nächstes Kranzl am Sonntag den 5. März. 
Schützen und Schützenfreunde herzlich willkommen. 
Schützenheil!

* i .  Kapselschützengesellschaft. Montag den 6. März 
findet k e i n  Übungsschießen statt. Näheres durch einen 
Umlaufet an die Mitglieder.

* Einführung von Waffenpässen mit Lichtbild. Eine 
Verordnung des Bundeskanzleramtes führt ein neues 
Formular für Waffenpässe ein. Die Reform ist auf eine 
Anregung der Arbeitsgemeinschaft der jagdlichen.Ver­
bände unter Führung des Parlamentsvizedirektors Dok­
tor D o st a l zurückzuführen. Es wurde die Beobachtung 
gemacht, daß mit den gegenwärtigen Formularen Miß- 
bräuche zutage traten, da diese Urkunden ohne Kontrolle 
weitergegeben und von Unbefugten benützt wurden. Die 
Neuregelung tritt am 1. April in Kraft.

* Eine kinderreiche Witwe um ihre Ersparnisse ge­
bracht. Der nach Polo zuständige arbeitslose Maschinist 
Ernst H e l l e p a r th, welcher sich schon mehrere Jahre 
hier aufgehalten hat und seinerzeit schon Betrügereien 
beging, hat am 2. Februar einer Witwe mit 10 Kindern 
aus der Landgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs ihr Spar­
kassebuch mit einer Einlage von 3.500 Schilling heraus­
gelockt und teilweise selbst, teilweise durch zwei Kom­
plizen die Einlage bis auf einen Betrag von 26 Schil­
ling abgehoben und das Geld bis auf einen kleinen Rest­
betrag auf die leichtfertigste Weise durchgebracht. Den 
Großteil des Geldes haben sie vertrunken und hiebei 
auch noch Freunde an den Gelagen teilnehmen lassen. 
Die Geschädigte erfuhr erst durch die Gendarmerie, daß 
sie einem Betrüger aufgesessen ist, und daß ihre Erspar­
nisse bereits verloren seien. H e l l e p a r t h und seine 
Komplizen haben sich durch ihr flottes Leben verraten 
und wurden die drei Kavaliere bereits dem Gerichte ein­
geliefert.

* Strenger Frost. Trotzdem wir schon im Lenzmond 
sind, hält uns der Winter noch immer eisumklammert. 
Weitum liegt das Land im tiefen Schnee und der Jän­
ner hat uns Heuer mehr Milde gezeigt als nunmehr der 
März, dessen erste Monatstage bei heiterem Wetter 
streng winterlichen Charakter tragen mit Morgentempe­
raturen, die nun seit einer Reihe von Tagen konstant 
auf 11 bis 12 Grad minus sanken. Durch den höheren 
Stand der Sonne freilich steigt die Temperatur zur 
Mittagszeit bis zum Nullpunkt, in der Sonne taut es 
auch, doch im Schatten ist noch harter Winter. F ü r  den 
Wintersport ein prächtiges Wetter, welches das Ver­
säumnis aufholen läßt, das Heuer die Sportler
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mit in Kauf nehmen mutzten durch die Extravakanz des 
Winters, der sich erst um den 20. Jänne r  herum ent­
schied, bei uns einzuziehen. B is  dorthin hatten wir nur 
wenig von Kälte und Schnee verspürt. Heute morgens 
zeigte das Thermometer noch 5 Grad minus. Die Wet­
teraussichten besagen, dah die Temperatur weiter im Zu­
nehmen ist; in den Nordalpen kommt Föhn auf, wech­
selnde. später zunehmende Bewölkung.

* Bauernregeln im März. Feuchter März, der B au­
ern Schmerz. — Jst's an M ariä  schön und hell, gibt's 
viel Obst auf W e Fäll'. — Märzenblüte ist ohne Güte. 
—  Im  Märzen kalt und Sonnenschein, wird eine gute 
Ernte sein. — Wenn im März viel Winde weh'n, w ird s  
im Maien warm und schön. — So viel im März die Ne­
bel steigen, so viel im Sommer sich Wetter zeigen. — 
Märzenferkel und Märzenfohlen, alle Bauern haben 
wollen. — Trockner März und feuchter April tut's dem 
Landmann nach seinem Will'. — W as der März nicht 
will, das holt sich der April, was der April nicht mag, 
das steckt der M ai in den Sack. — Ein schöner Josefi- 
tag (19.) das ganze J a h r  gut werden mag. — M ärzen­
staub ist's Pfund ’nen Taler Wert. — Trockner März, 
April natz, M ai lustig und von beiden was, bringt Korn 
in den Sack und Wein in das Fah. — Ist M arien (25.) 
schön und rein, wird das J a h r  sehr fruchtbar sein. — 
Joseph t l a r  gibt ein gutes Honigjahr. — Auf Märzen­
donner folgt ein fruchtbar Jah r .  — Zu frühes Säen 
ist nicht gut, zu spätes Säen auch übel tut. — Auf M ä r­
zenregen folgt kein Sommersegen. — Wie die 40 M ä r­
tyrer (10.) das Wetter gestalten, so wird es noch 40 
Tage anhalten. — Märzengewitter zeigen an, datz grotze 
Winde zieh'n heran.

* Volksbücherei. I m  Feber wurden bei 7 Ausleih­
tagen an 328 Entlehner 1406 Bände entliehen. Herrn 
Alfred E  r u s l wird für eine Bücherspende herzlichst 
Zedankt. Am Bürgerspitalsgebäude wurde mit Bewilli­
gung des S tadtrates ein A u s h ä n g e f a s t e n  an­
gebracht, in dem in Hinkunft alle d r i n g l i c h e n M i t -  
1 e i l u n g e n an die Entlehnet bekanntgegeben wer­
den. Auch statistische Zusammenstellungen, Neuerwer­
bungen u. a. m. werden daselbst zur Veröffentlichung 
gelangen. An die Bevölkerung von Waidhofen a. d. 
Pbbs, Zell und Umgebung ergeht die Bitte, der Büche­
rei Bücherspenden zukommen zu lassen. Die Bücherei ist 
auch bereit, gebundene, gut erhaltene und inhaltlich pas­
sende Werke nach Maßgabe des entsprechenden antiqua­
rischen Wertes k ä u f l i c h  zu erwerben.

* Sparen am rechten Fleck ist nicht leicht, dazu gehört Lebens­
erfahrung und praktischer S inn . M an  wundert sich oft, wie 
Leute mit ganz geringen M itte ln  ihre Kleider und Schuhe ele­
gant erhalten. Auch Sie  werden sich uberzeugen, wie wenig 
Geld S ic  im Ja h re  für I h r  Schuhwerk ausgeben, wenn Sie 
Palma-Kautschukabsätze und Sohlen aus Berson-Okma-Eummi- 
leder tragen.

* Alle Samen für Feld und Garten liefert in bester Q u a l i tä t  
nie bekannte Samengroghandlung J a k o b  S t u m p  o, S a l z ­
b u r g .  W ir  verweisen auf das In se ra t  in der heutigen A us­
gabe unseres B la ttes .  ^

* Böhlerwerk. ( V e r s a m m l u n g . )  Der Kirchen- 
llauverein Böhlerwerk-Eerstl hält am Sonntag den 5. 
M ärz um 3 Uhr nachmittags in Herrn Hans Kerfch- 
baumers Easthof zu Lueg feine diesjährige H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  ab, in welcher ein eingehender Re­
chenschaftsbericht erstattet werden wird. Alle Mitglieder 
und Wohltäter werden hiemit höflichst eingeladen. Gäste 
und Freunde herzlichst willkommen!

* Böhlerwerk. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Der 
Pbbstaler Kleintierzuchtverein Gerstl-Böhlerwerk hält 
am 5. März um 2 Uhr nachmittags im Gasthaus M ora­
wetz in B r u c k b a c h  seine diesjährige Hauptversamm­
lung mit folgender Tagesordnung ab: 1. Verlesung der 
Protokolle vom Jahre  1932. 2. Kassabericht und 
Kontrolle. 3. Tätigkeitsbericht des Obmannes. 4. All­
fälliges. Hierauf Vortrag über Kaninchen- und Ge­
flügelzucht. Die Mitglieder werden ersucht, vollzählig 
und pünktlich zu erscheinen. Interessenten sind höflichst 
-eingeladen.

* Böhlerwerk. ( G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r -  
k r a n z".) Der Gesangverein Liederkranz veranstaltet 
in Herrn P au l  Eichletters S a a l  am Sam stag den 18. 
und Sonntag den 19. März, beidemale um V2 8  Uhr 
abends, einen O p e r e t t e n - A b e n d .  Zur Auffüh­
rung gelangt: „ R h e i n  i f c h e L i e b e ,  r h e i n i s c h e r  
W  e i n", Operette in 3 Akten von Karl Siber. Karten­
vorverkauf: P . E r c h l e t t e r  und L. H a n i s ch, Böh­
lerwerk.

* Sonntagberg. ( G e s t o r b e n . )  Am Montag den 27. 
Februar ist nach kurzer Krankheit die Besitzerin am Gute 
„Trülln", F rau  Johanna B e s e n d o r f e  r, in ihrem 
57. Lebensjahre verschieden. — Am Mittwoch den 1. 
März ist die Hausbesitzersgattin in „Schwarntor", Frau  
Rosina H i n t e r l e i t n e r, im 57. Lebensjahre ver­
schieden.

* Hilm-Kematen. ( T o d e s f a l l . )  Am Dienstag 
den 28. v. M. ist nach kurzer Krankheit die 12jährige 
Tischlermeisterstochter Hilda M ar ia  W o l f i n g e r  ge­
storben.

* Ybbsitz. ( W i n t e r s p o r t . )  Zu unserem Berichte 
in der letzten Folge erhalten wir nunmehr die endgül­
tige Siegerliste. Die besten Zeiten waren: Herr Peter 
S e i s e n b a c h e r  auf einer 500-cm3-P.S.A. mit 
S c h n e c k e n l e i t n e r ,  2 Min. 45.8 Sek.; Hubert 
P e r n e r ,  250-cm3-Puch, mit Koni. T  r e u, 2 Min. 52 
Sek.; Fritz B r e i t e n st e i n e r, 500 cm' B.M.W., mtt 
Leopold M  0  l t e r e r ,  2 M in. 52.5 Sek.; Ambr. P o c h ­
st a ck e r, 350 cm3 Terrot, mit Ju l. S  a ck l, 3 Min. 4.8 
Sek.; Richard F u c h s ,  500 cm3 Delta-Gnom, mit Hein­
rich D w o r  sch a l ,  3 Minuten 38.2 Sekunden. Bei 
einer Wiederholungsfahrt wurden nochmals die drei 
besten Zeiten gewertet; es ergab sich: Hubert P e r -  
n e r, 250 cm3 Puch,  mi t  J r i s d o r f e r ,  2 Min.

„ B o t e  D 0 n » e r  P b b v "

Lichtspiel und Tonfilm.
Lichttoatheater Böhlerwerk:

S am stag  den 4., 347 und 349 Uhr, Sonntag den 5. März, 
4, und 349 Uhr: „ I h r  süßes Geheimnis".
S am stag  den 11., 347 und 349 Uhr, Sonntag den 12. 
März, 4, 347 und 349 Uhr: „Die fremde Mutter". 
S am stag  den 18., 347 und 349 Uhr Sonntag den 19. 
März, 4, 347 und 349 Uhr: „Der Falt M ary  Dugan". 
S am stag  den 25., 347 und 349 Uhr, Sonntag den 26. 
März, 4, 347 und 349 Uhr: „Die singende Stadt". 
S am stag  den 1., 347 und 349 Uhr, Sonntag den 2. April, 
4, %7 und 349 Uhr: „Aus dem Tagebuch einer F rauen ­
ärztin".
S am stag  den 8., 347 und 349 Uhr, Sonntag den 9. April, 
4, 347 und 349 Uhr: „3 Millionen Dollar .

52.2 Sek.; Peter S e i s e n b a c h e r ,  500 cm3 B.S.A., 
mit Sepp S e i s e n b a c h e r ,  2 Min. 53.4 Sek.; Richard 
F u c h s ,  500 cm3 Delta-Gnom, mit Frl. G r ö b e l (Göst- 
ling), 3 Min. 57.4 Sek. Bemerkenswert war, daß trotz 
vieler Stürze und großen Menschenandranges beim Ziel 
keinerlei Unfall passierte.

* Ybbsitz. (R.S.D.A.P. — H a u p t v e r s a m m ­
l u n g . )  Am Montag den 13. v. M. hielt die O rts­
gruppe Ybbsitz der R.S.D.A.P. im Easthause Hubegger 
ihre Jahreshauptversammlung ab, welche sich eines 
überaus guten Besuches erfreute. Der Ortsgruppen­
leiter und die Amtswalter erstatteten über das abge­
laufene J ah r  ihre Berichte, welche einen erheblichen 
Aufschwung der Ortsgruppe erkennen ließen. Rach den 
Dankesworten des Ortsgruppenleiters Richard F u c h s  
an die Amtswalter und die Parteigenossen, welche die­
sen Erfolg in zäher Arbeit erkämpften, stellte sich der 
neue Ortsgruppenleiter, Parteigenosse Otto G r i m m ,  
welcher an Seile des auf eigenes Ansuchen aus beruf­
lichen Gründen zurückgetretenen bisherigen O rts­
gruppenleiters Richard F u c h s  tritt, mit einer kurzen 
Ansprache den Parteigenossen vor. M it dem Deutsch­
landlied schloß die Hauptversammlung, welche wieder 
den unermüdlichen Kampfgeist unserer Parteigenossen 
erkennen ließ.

* Höllenstein. ( T o d e s f a l l . )  Im  hohen Alter von 
79 Jahren ist am Gute „Sattel" die Ausnehmerin F rau  
Ju lian a  J a g e r s b e r g e i  am 2. ds. nach langer 
Krankheit gestorben.

* Höllenstein a. d. Y. (S  ch i - W e t t l a u f.) End­
lich brachte die zweite Feberhälste richtigen, ausgiebigen 
Pulverschnee, um die Wintersportler zu befriedigen. Der 
hiesige D e u t s c h e  T u r n v e r e i n  veranstaltete da­
her am 26. Feber einen größer angelegten Schiwettlauf 
unter sehr erfreulich zahlreicher Beteiligung der Turner- 
Jugend. Es wurden folgende Ergebnisse erzielt: 1. A b- 
f a h r t s l a u f  (7 Kilometer): a) A l t e r s k l a s s e  
v o n  3 0  J a h r e n  a u f w ä r t s :  1. H i n t e r r e i  - 
t e r Felizian (14.7 Min.), 2. Z a r i tz e r Roman, 3. 
S c h r a m m  Hubert, 4. S t e c h e r  Alfred, 5. T i p k a  
Gustav, b) T u r n e r  v o n  2 0  b i s  3 0  I a h t e n :  1. 
H a u s l  Hans (13.2 Min.), 2. S ch rö ck  Fritz, 3. 
S ch röck  Hubert, 4. D i e t r i c h  Pau l, 5. D i e t r i c h  
Franz, 6. R u f f  Walter, c) T u r n e r  b i s 2 0  
J a h r e :  1. H e i g l Leander (12.30 Min.), 2. R a m ­
me  r Fritz, 3. O r t n e r Hans, 4. F u c h s  Otto, d) 
Z ö g l i n g e  v o n  14  b i s  1 8  J a h r e n :  1. F r i c k  
Gernot (14.29 Min.), 2. A g n i t s ch H., 3. S c h n a b l  
Eustl, 4. Sch m i d  Rudi. II. A b f a h r t s l a u f  (5 
K i l o m e t e r ) :  K n a b e n  v o n  10  b i s  14  J a h ­
r e n :  1. F u c h s  Hans (11.10 Min.), 2. K r e n n Fritz, 

3. E h g a r t n e r  Franz, 4. K e f e r  Rudolf, 5. K e - 
f e r Walter, 6. H ü r n e r Hubert. 7. S t r o h m e y e r  
Alfred, 8. S a n d h o f e r  Fritz, 9. L o ch n e r Karl, 10. 
Z o r n e s  Karl. 11. B r o c k l  Ignaz, 12. M a i e r  Leo­
pold. III. W e r b e l a u f  d e r  T u r n e r i n n e n :  a) 
T u r n e r i n n e n :  1. D o r n  st a u  d e r  Rosl, 2. D o r n ­
st q u b e i  Hermine, 3. G a u ß  Frieda, 4. S c h ö n a u e r  
G r e t e ,  5. W e i n g ä r t n e r  Poldi. b) Z ö g l i n g e :  
1. A g n i t s c h  I rm a , 2. B l a i m a u e r Frieda, c) 
M ä d c h e n  v o n  7 b i s  14  J a h r e n :  1. B l a i -  
m a u e r  Hilda, 2. H e n g st l e r Gerta, 3. K r e n n  
Irm gard, 4. Z a r  i t z e r  Annerl, 5. S t e i n b a c h e r  
E l l i .  IV . W e r b e l a u f d e r K n a b e n v o n 5 b i s  
1 0  J a h r e n :  a) Bon 5 bis 6 Jahren: 1. P  r a n z l 
Gustav, 2. K o z u c e k Franz. b) Bon 6 bis 8 Jahren: 
1. R e t t e n  st e i n e r  Hansl, 2. H ö r i t z a u e r  R u d i; 
c) von 8 bis 10 Jahren: 1. S c h ö n a u e r  Herwig, 2. 
H o l l y Walter, 3. K e f e r  Hubert, 4. G a n s e r  Frz.,
5. H ö r i t z a u e r  Ludwig, 6. B l a s ch e k Helmut. I n  
den Dienst des Schilaufes stellten sich als S ta r te r  die 
Herren Franz S c h n a b l ,  Heinrich W i n t e r e t ,  Hans 
R i e m e tz d. I . ,  Franz R  ö b a u e r und als Zielrichter 
die Herren Dr. Franz F  r i ck, Karl H e n g st l e r und 
Franz M  a y e r. Dank den zahlreichen Spenden konnte 
allen Teilnehmern eine reichliche vorzügliche Jause und 
Erholung im Wohnhause der Familie Fritz K r e n n  
geboten werden, welch letzterer ganz besonderer Dank 
für die Überlassung der Räumlichkeiten und der Küche 
gebührt. Ebenso haben sich den wärmsten Dank erwor­
ben im Labedienst die Turnerfrauen Herta B r u n ­
s t e i n e r ,  Hermine H a m m e r  und P au la  S  o u z c e k, 
welche durch ihre rührige Kochkunst und Tätigkeit allen 
anstürmenden hungrigen und erschöpften Schifahrern 
durch die rasche Labung die größte Wohltat erwiesen 
haben. Allen Veranstaltern, Unterstützenden und den 
Spendern der vielen Gaben und Nahrungsmittel den 
herzlichsten Dank der Turnerjugend. Gut Heil! B.

Amstetten und Umgebung.
— Große Lehrertagung in Amstetten. Der Lehrer­

oerein Amstetten begeht Heuer das Fest seines OOjäh- 
rigen Bestandes. Aus diesem Anlasse findet unmittel-
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bar nach Schulschluß sowohl die Hauptversammlung der 
Unpolitischen Gewerkschaft der n.-ö. Lehrerschaft als auch 
die Vertreterversammlung des Österreichischen Lehrer- 
buntes in Amstetten statt, so daß damit zu rechnen ist, 
daß einige Hundert Lehrer und Lehrerinnen aus ganz 
Österreich nach Amstetten kommen werden. Es ist natür­
lich unmöglich, diese vielen Festgäste in den Gasthöfen 
allein unterzubringen. Der Lehrerverein richtet daher 
an die geehrte Bewohnerschaft von Amstetten die höf­
liche Bitte, ihm bei der Unterbringung der Festgäste be­
hilflich zu sein. Einzelne Mitglieder des Lehrervereines 
werden demnächst bei den p. t. Wohnungsinhabern vor­
sprechen, um Nachtquartiere sicherzustellen. Wer in der 
Lage ist, ein Gastbett zur Verfügung stellen zu können, 
wird herzlich darum gebeten. Etwaige Anmeldungen 
solcher Quartiere werden an die beiden Schulleitungen 
erbeten. Gewiß wird die Tagung der Lehrerschaft der 
S tadt ein festliches Gepräge geben und es liegt sicher­
lich auch im Interesse der Stadt, wenn die Festteilneh­
mer mit den besten Eindrücken wieder in ihre Heimat 
zurückkehren. Die Lehrerschaft wird alles tun, dieses 
Ziel zu erreichen und erbittet sich hiezu die Mithilfe der 
Amstettner Bürgerschaft.

Walter U n t e r b e r g e r ,  Obmann.
— Sudetendeutscher Heimatbund, Zweigstelle Am­

stetten. — Hauptversammlung. Am Sonntag den 5. 
März findet um 8 Uhr abends die H a u p t v e r s a m m ­
l u n g  im Gasthause Brandstötter (Hauptplatz), ver­
bunden mit einer G e d e n k f e i e r  f ü r  d i e  M ä r z ­
g e f a l l e n e n  statt. Erscheinen aller Mitglieder ist 
Pflicht. Gäste willkommen. Liederbücher mitbringen?

— Haus- und Grundbesitzerbund Österreichs, Orts­
gruppe Amstetten. Die d i e s j ä h r i g e H a u p t v e r -  
f a m m I u n g findet am Sonntag den 5. ds. nachmit­
tags um 3 Uhr im Saale des Gasthofes Todt statt. 
Bei derselben wird Prof. Dr. C z e r n y ,  Purkersdorf, 
einen eingehenden Bericht über die politische Lage sowie 
über den Stand der wichtigsten Hausbesitzerangelegen­
heiten halten. Die Hausbesitzer werden eingeladen, 
zahlreich zu erscheinen, um die Haltung unserer Regie­
rung dem Hausbesitze gegenüber kennenzulernen und um 
über die zu unternehmenden Schritte aufgeklärt zu 
werden, die eine Erleichterung der unhaltbaren Lage 
des schwer belasteten Hausbesitzes herbeiführen sollen.

— N .S.D .A .P. — Die Arbeit im Amstettner Bezirk. 
Hitlers Berufung zum Reichskanzler macht sich auch in 
unserem Bezirk angenehm bemerkbar. Das Interesse für 
unsere Bewegung steigt zusehends und die Übertragun­
gen der Reden Hitlers ersparen viele kostspiele Propa­
ganda. Die Bezirksleitung hat als erste in Niederöster­
reich die Hitler-Redenübertragungen planmäßig propa­
giert und wurden 10.000 Flugzettel, auf denen die Zei­
ten der Übertragungen der Hitlerreden verzeichnet sind, 
in die ganze Umgebung versandt. Der ganze Amstett­
ner Bezirk wurde mit diesen Programmen überschwemmt 
und zeigt sich noch immer reges Interesse dafür. — 2m 
Bezirk Amstetten wurden in  Preinsbach, Krenstetten, 
Biberbach Ortsgruppen bezw. Stützpunkte gegründet. Es 
zeigt dies, daß auch in unserem Gebiet die Idee Hitlers 
immer weitere Fortschritte macht und bis in die klein­
sten Gemeinden vordringt. Bezirksgruppenleiter und Be­
zirksredner Karl K i e n b a c h e r  hielt Versammlungen 
ab in Ernsthofen, Haidershofen, Krenstetten, Viehdorf 
mit Z i n n e r, Preinsbach mit Z i n n e r, Sonntagberg. 
Biberbach. Die Ortsgruppen bezw. Stützpunkte wurden 
einer Durchorganisation unterzogen: Viehdorf, Sonn­
tagberg, St. Peter i. d. Au, Haidershofen und Ernst­
hofen und so die Möglichkeit einer wirkungsvollen Ar­
beit durch dieselben erzielt. — I n  Strengberg und Haag 
sprach vor zahlreich erschienenen Bauern Graf H a r ­
d e g g ,  in Strengberg mußte wegen Platzmangel eine 
zweite Versammlung mit H a r d e g g  eingeschoben wer­
den. Denselben Erfolg hatte der gleiche Redner auch 
in St. Peter i. d. Au. — ( V e r s a m m l u n g s -  
k a l e n d e r f ü r 4., 5. und 6. M  ä r z.) 2m Amstettner 
Bezirk finden an diesen drei Tagen folgende Versamm­
lungen statt: Am 4. März in M a u e r - Ö h l i n g ,  
Graf H a r d e g g .  Am 5. März in A s ch b a ch, W  a l l - 
fee,  E u r a t s f e l d ,  W i t z m a n n s d o r f  mit Graf 
H a r d e g g ,  S c h a f f e n f e l d  mi t  Z i n n e r  und K i f -  
s e l y. Am 6. März in A m st e t t e n, Graf H a r d e g g .  
Yb b s i t z  mi t  K i e n b a c h e r ,  S t .  P e t e r  mi t  Z i n ­
n e r  und L a d e n b a u e r .

— Eisenbahnerstreik. Ohne irgend welchen Zwischen­
fall ist auch auf unserem Bahnhof der Streik zur Durch­
führung gekommen und ruhte von 9 bis 11 Uhr vor­
mittags der gesamte Betrieb. Punkt 11 Uhr wurden 
alle Arbeiten wieder ordnungsgemäß fortgesetzt.

— Die Hauptversammlung der Genossenschaft der 
Vau-, Maurer- und Brunnenmeister in Amstetten fand 
am 22. Februar 1933 um 14 Uhr im Easthofe Todt in 
Amstetten statt. Nach Begrüßung und Konstatierung 
der Beschlußfähigkeit wurde die Versammlung, die einen 
guten Besuch aufwies, vom Vorsteher Baumeister Emil 
S  t o h l für eröffnet erklärt und sein Tätigkeitsbericht, 
der u. a. die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse im 
Baugewerbe beleuchtete, die durch eine neue B au ­
ordnung, die in Ausarbeitung begriffen ist, eine Besse­
rung erfahren sollen und in der Aufforderung zum ge­
meinsamen Vorgehen in wirtschaftlichen und gewerb­
lichen Belangen ausklang, wurde zustimmend zur 
Kenntnis genommen. Der vom Baumeister Ferdinand 
H a r t l  als Vorsteherstellvertreter gebrachte Kassa­
bericht und der Bericht der Kassarevisoren wurde geneh­
migt. Bei den Neuwahlen wurde Baumeister Emil 
S  t o h l zum Vorsteher und Baumeister Ferdinand 
H a r t l zu dessen Stellvertreter und der bestehende Aus­
schuß wiedergewählt. Die Steinmetzmeister, die eine 
eigene Fachgenossenschaft gründeten, sind mit 1. 2än-
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wähnt, die erstklassige niederösterreichische Sportvereinigung 
„S tu rm  19“ S t.  Pölten  verpflichtet und werden die Heimischen 
alles aus sich herausgeben müssen, um mit einer knappen Nie­
derlage davonzukommen. Dieses Spie l nimmt um lA 3 Uhr sei­
nen Anfang. Ob vorher ein Reservespiel stattfinden kann, hängt

net 1933 aus unserer Genossenschaft ausgeschieden. Die 
Eenossenschastsumlage wurde in ihrem bisherigen Aus­
maße belassen, dagegen die Jnkorporations-, Freispreche 
und Aufdingegebühren den übrigen Baugewerbegenos­
senschaften durch eine Erhöhung angeglichen. Nachdem 
der Beschluß zu einer Satzungsänderung bezüglich Lehr­
lingshaltung einstimmig gefaßt wurde, mehrere Anträge 
und Anfragen von Mitgliedern über Psuscherwesen und 
dergleichen eine längere Wechselrede auslösten, schloß 
der Vorsteher mit den üblichen Dankesworten und noch­
maliger Aufforderung zur Einigkeit nach dreistündiger 
Dauer die Versammlung.

— Wunderland Kalifornien — ein Tonfilm in na­
türlichen Farben. Dies ist die nächste Vorführung des 
Volksbildungsvereines im Jnvalidenkino am Dienstag 
den 7. April. Kalifornien ist das Land unter dem ewig 
blauen Himmel, prangend in der Üppigkeit der Natur, 
ein Paradies von märchenhafter Fruchtbarkeit der Ebe­
nen, eine Zauberwelt der bizarrsten Vielgestaltigkeit der 
Gebirge. Im  Hundertkilometertempo sausen wir dem 
Westen zu. I n  Pasadena, der letzten Station vor Los 
Angeles, verlassen wir die Eisenbahn. Ein Auto bringt 
uns nach der Filmstadt, nach Hollywood, der östlichen 
Vorstadt von Los Angeles. Hier sehen wir den uner­
hörten Luxus, der unsere Filmgrößen umgibt. Ein Aus­
flug an die mexikanische Grenze führt uns nach dem

teure zu beobachten. Trotz der ungünstigen W itterungsverhält­
nisse, welche ein T ra in ing  auf dem Sportplatze nicht zuliegen, 
hat die Klubleitung ihren Spielern  keine Rühe gegönnt und 
sie einem strengen S a a l t ra in in g  unterzogen. Die Heeressport­
vereinigung Stockerau, welche die beste niederösterreichische Hee- 
resmannschast ist, wird unserer Mannschaft, ein ehrenvolles R e­
sultat zu erringen, sehr schwer machen. Da die Gäste erst mit 
dem Nachmittagszug eintreffen, mußte der Spielbeginn für 4 
Uhr festgesetzt werden. Die Soldaten treten am S onntag  dem 
W.S.G. in W els gegenüber. F ü r  Sonn tag  wurde, wie schon er-

ten eb o l bei Den ta s te n  bet t a e n .
Vom geistl. R a t  K. E  e r j o l in Lunz am See.

Die „ L a n d e s - H e i l -  u n d  P f l e g e o n  ft a l t  i n  
M  a u e r - L> h l i n g" veranstaltet alljährlich in der Faschings­
zeit einen Hausball, zu dem ich durch einen mir bekannten Funk­
tionär der Anstalt eingeladen wurde. E r  fand heuer am lü. Fe­
ber statt. Ich folgte der E inladung und will jetzt den geehrten 
Lesern meine Wahrnehmungen und Eindrücke schildern. Vorher 
aber muß ich etwas vorausschicken. Die Landes-Heil- und Pflege- 
anstalt wurde bekanntlich anfangs unseres Iah rhundertes  vom 
Lande Niederösterreich erbaut. Der ganze B au  beruht auf dem 
Pavillonsystem, d. H. wir haben vor uns kein umfangreiches 
Krankenhaus, sondern einen ganzen Ort mit etwa 2000 Seelen,

die nach Geschlechtern und dem Grade ihrer Krankheit in un-
: 19 “  “  '...... ............... M I

'Abt _  ^
Anstaltskirche und das Eesellschaftshaüs. Und hier ist dem Ar-

gefähr io  Pavillons untergebracht sind, die sich ellipsenartig an ­
einanderreihen. I m  Mittelpunkte dieser Ellipse befindet sich die

chitekten oder dem, der den P la n  entworfen hat, ein Lapsus 
passiert; er hat nämlich diese letztgenannten Gebäude m iteinan­
der so vereinigt, dag der Eesellschaftsraum zu gleicher Zeit auch 
das Kirchenschiff bildet, welches vom Presbyterium  der Kirche 
durch eiserne Rollbalken und schwere Teppiche getrennt werden 
kann. Die Pfleglinge beten also am Vormittage während des 
Gottesdienstes hier, wo sie nachmittags einer musikalischen S o i­
ree, einer Kinovorstellung oder anderen weltlichen Vergnügun- 

en anwohnen. I n  diesem Kirchenschiffe, das zugleich Eesell- 
haftsraum  ist, wurde auch das zu beschreibende „Ballfest" ab­

gehalten. Leider läßt sich darin nichts ändern. Unser „Ballsaal" 
war aufs prächtigste geschmückt. Aus den Glashäusern wurden 

rohe Fächervalmen und andere Blattpflanzen Hieher dirigiert, 
lühende Tulpen, Hyazinthen und Zyklamen guckten lieblich duf­

tend aus dem satten G rün  der Palmwedel. An dem Ende, wo
das Orchester 
aus  Pflegern 

, leistete nicht allein Ausgezeichnetes, 
sondern spielte auch unermüdlich meist Wiener Walzer und an­
dere alte Wiener Tanzstücke. Die moderne Negermusik wurde 
nur zweimal gespielt und man sah, daß die Kranken in diesem 
Punkte viel vernünftiger sind a ls  unsere moderne Zeit; sie tanz­
ten die modernen Tänze eben nicht gern, vielleicht haben sie 
diese Weisen nicht gekonnt, auch möglich. D as Musikchor der 
Kirche war heute Tribüne für die Gäste, Doktoren, Beamte der 
Anstalt, von wo aus man das ganze Getriebe und Leben im B all­
saale gut übersehen und beobachten konnte.

Der Beginn des Ballfestes war auf 7 Uhr abends angesetzt, 
doch schon lange vor dem Beginne wurden jene Pa tien ten  in den 
S a a l  geführt, die entweder nicht tanzen wollten oder ohne Ko­
stüme teilnahmen. Die Herren flankierten die linke, die Damen 
die rechte Seite  des S a a le s  und bildeten so einen stilgerechten 
Rahmen zu dem Bilde, das bald gesehen werden sollte. Hier 
möchte ich mir eine kleine Bemerkung erlauben. W as  ich bei 
meinen früheren Besuchen in Lamö (von den Kranken die „Lan- 
des-Anstalt Mauer-Öhling" so genannt) bemerkte, das beobach­
tete ich auch jetzt wieder Die P atien ten  verkehren untereinan-

ver sprachen miteinander äußerst wenig. Ich meine, daß jeder 
sich für geistig gesund wähnt, während er die anderen für krank 
hält. S o  beobachtete ich einmal eine Gruppe von drei Herren, 
die von einem vierten unter lebhaften Gestikulationen „an­
gesprudelt" wurden. Die drei sprachen nichts, hörten eine Zeit 
lang zu. dann entfernten sie sich und machten die bedeutsame 
und eindeutige Geste, indem sie mit ihrem Finger auf die S tirne  
deuteten. Also von einem etwa vermeintlichen Lärm oder Ge­
schrei war keine Rede.

Pünktlich 7 Uhr erschien der Pflegevorsteher in schwarzem 
Salonrock und meldete dem Kapellmeister, daß der Einzug der 
Masken unmittelbar bevorstehe. Einige Fanfarentöne und die 
Kapelle setzte mit dem Marsche „Einzug der Gladiatoren" ein. 
Ich mußte lächeln, denn Gladiatoren waren diese Einziehenden

gerade nicht. Den Zug eröffnete ein stattlicher Herold mit 
wehender Fahne und ihm folgten paarweise die Masken. Auch 
hier eine kleine Bemerkung. Dieser Hausball ist nämlich für 
unsere P atien ten  das größte Freudenfest des Jah res .  M onate 
vorher wird in allen Pav illons Don nichts anderem gesprochen 
und wenn die Nähe des Festes kommt, regen sich alle Hände, 
die Kostüme anzufertigen, wobei das Pflegepersonal mit R a t  
und T a t  zur Seite steht.

Betrachten wir uns jetzt die „Gladiatoren", wie sie einzogen. 
Da fällt vor allem eine stattliche Dame in chromgelbem, a l t ­
vaterischem Reifrocke und gepuderter Perücke auf, die ein Herr 
im Salonrocke am Arme führt; diesen folgt ein steirisches Dirndl 
mit ihrem P a r tn e r  in Lederhosen und grünem S te ire rhü tl  mit 
Gam sbart,  diesen wieder zwei Damen in Phantasiekostümen mit 
B re t t ln  auf dem Rücken mit der Aufschrift „Frische Zwiebel". 
An diese reiht sich ein polnischer Jude mit einem ausgezeichnet 
gut kostümierten Kapuziner mit leuchtender Glatze, in schönster 
Eintracht Hand in Hand, dann ein Pärchen, ein seiner Herr im 
tadellosen Frack und ein lieblich lächelndes Altwiener Fräulein. 
Natürlich durfte das alte österreichische M il i tä r  nicht fehlen. 
Husaren- und Artillerieoffiziere, ein schmucker Kaiserjägerleut- 
nant. dann ein Wachmann mit einem Vagabunden an der Hand, 
ein Affe mit langem Schweif macht possierliche Sprünge zwi­
schen zwei M äderln, die ihr schönes, langes Haar aufgelöst wie 
einen M ante l  um ihre Schultern trugen, alte, verwuzelte Wei- 
berln humpeln hinter einem Fleischhauer und Zuckerbäcker, jetzt 
ein Rauchfangkehrer mit der Leiter, der typische Hausmeister 
und Fiakerkutscher, ein Feuerwehrmann und ein Veteran und 
last not least Harlekin, Kasperl und P ie r ro t  treiben ihre Spässe 
und Possen. Ich zählte 60 P aa re ,  welche hier feierlich und gra­
vitätisch ihren Einzug hielten und langsam längs des S a a le s  
ernst und ihrer Rolle entsprechend promenierten, bis die Kapelle 
einen Strauß'schen Walzer intonierte. Setzt ging ein W irbeln 
und Walzen, ein Tanzen und Springen an, verbunden mit 
Händeklatschen und fröhlichen Jauchzern, bis die Kapelle eine 
kleine Pause machte, die mit der üblichen Promenade ausgefüllt 
wurde. Geneigter Leser! Wenn man nicht wüßte, wo man sich 
befindet, man glaubte, einem feinen Kostümfeste in der S ta d t  
beizuwohnen. Sicherlich meint man nicht in einer Anstalt zu 
sein, wo die Ärmsten der Armen interniert sind. Allerdings 
dürfen nur Ruhige und Leichtkranke das Fest besuchen, aber 
krank sind doch alle. Natürlich glauben es die wenigsten, daß sie 
krank sind und wenn man mit ihnen spricht, haben alle anderen 
schuld, daß sie da sind, nur sie selbst nicht. I n  der Pause über­
gab mir ein M an n  ein mehrere Seiten umfassendes M em oran­
dum, worin er alle anklagt, nur sich selbst natürlich nicht. E in  
anderer sprach mich an und bat mich, an kompetenter Stelle für 
seine baldige Entlassung einzutreten. E s  wurde die Frage 
aufgeworfen, ob die Kranken heute glücklich seien. Die Arzte 
beantworteten diese Frage dahin, daß sie tatsächlich glücklich 
seien und für einige S tunden  ihr Elend vergessen, ja ich be­
lauschte ein Gespräch zweier Patien tinnen , von denen die eine 
zu mir gewendet sagte: „Ich bin gern in Lamö und möchte auch 
nicht mehr fort". Doch sind das natürlich Ausnahmen. Um 10 
Uhr wurde eine Pause gemacht, in der den Kranken Erfrischun­
gen geboten wurden: Wurst, kalter Tee und je 2 Krapfen. F ü r  
dieses Fest wurden 2000 Krapfen gebacken. Nach der 20 M inuten 
währenden Pause ging frisch gestärkt der Tanz aufs neue an und 
währte bis %12 Uhr nachts. A ls das letzte Tanzstück verklungen 
war und die P a a re  heimgehen sollten, bäten sie wie Kinder mit 
aufgehobenen Händen um eine Draufgabe, die ihnen auch gern 
gewährt wurde. M it  einer Schnellpolka fand das schöne Fest 
sein Ende. Die Pfleger erschienen, riefen die Pavillonnummer
aus
S a a l

txnde. Die Pfleger erjchienen, riefen sie Paviuonnum m er 
, zählten ihre Pfleglinge ab und langsam leerte sich der 
il. Der Fahnenträger, der stolz den „Eladiatoren"-Einzug er­

öffnete, kehrte jetzt die Diele, damit die Gäste, die Ärzte, B e­
amten mit ihren Damen das Tanzbein noch bis zum Morgen 
schwingen konnten. Todmüde, aber nicht vom Tanzen, sondern 
vom fünfstündigen Schauen und Schauen, aber recht dankbar für 
die liebe Einladung, verließ ich die Festhalle, um im Traume 
nochmals das Ganze zu durchleben.

von der Bodenbeschaffenheit des Platzes ab und wird noch recht­
zeitig im Vcreinskasten bekanntgegeben werden.

— Schützenverein. Ergebnisse vom 23. Feber 1933: 
T i e f s c h u t z :  1. P au l  Waibel, 35 Teiler; 2. Josef Rei- 
singer, 55 Teiler; 3. Otto Eberl, 58 Teiler. K r e i s e :  
1. Franz Brandstötter, 118; 2. Josef Reisinger, 117;
3. Pau l Waibel, 113. Nächster Schießabend am Don­
nerstag den 9. März ab 8 Uhr abends im Hotel Ein-- 
n e r - M ä r z e n d o r f e r .________

Aus S t. Peter in der An und Umgebung,
St. Peter i. d. Au. ( T o d e s f a l l . )  Am 26. v. M.  

starb in L i n z  Hofrat Ing . I .  W e r t h g a r n e r  im 
64. Lebensjahre. Por seiner Pensionierung war 2ng. 
W e r t h g a r n e r  Oberbergrat bei den Salinenwerken 
in Ebensee. Hofrat Werthgarner war in Schützenkreisen 
eine bekannte Persönlichkeit und erfreute sich ob seines 
sonnigen Humors allgemeiner Beliebtheit.

„nassen" Agua Ealiente, dem beliebten Autoziel der 
„trockenen" Amerikaner. Hier gibt es auch die in Ame­
rika verbotenen Pferderennen. Nun führt uns der Film 
in die letzten Reservationen der Indianer, dann nach 
dem berühmten Grand Eanyon, nach dem Tal des To­
des und in das Posemitetal. Den Abschluß des Filmes 
bildet eine der beliebtesten Volksbelustigungen, eine 
große und prunkvolle Schau mit einem Feuerwerk in 
tausend Farben.

— Fußballsport — Fußballwettspiele. S am stag  den 4. M ärz 
Heeressportvereinigung Stockerau, Sonntag  den 5. M ärz S tu rm  
19 S t.  Pö lten  Gegner des A.F.K. Der 1. Amstettner Fußball­
klub eröffnet mit Spielen am S am stag  und S onn tag  (4. und 
5. März) gegen die Heeressportvereinigung Stockerau und ge­
gen den S tu rm  19 S t .  Pölten  die diesjährige Saison. Die 
Klubleitung hat zu Beginn der Spielzeit gleich zwei starke Geg­
ner verpflichtet, um bei beiden Spielen erstens die Spieler 
einem harten T ra in ing  zu unterziehen, da die Heimischen schon 
nächsten S onntag  in einem Meisterschaftskampf dem Sportklub 
Gmunden in Gmunden gegenübertreten müssen, und zweitens, 
um die Fähigkeiten und die derzeitige Form der einzelnen Ak-

Aus Weyer n. d. Enns und Umgebung.
__ ** Motorrad-Schijöring. Klares Wetter, herrlicher 
Sonnenschein und viele Hunderte von lebhaft interessier­
ten Zuschauern ließ unsere heurige Motorsportveran- 
staltung zu einem vollen Erfolg gelangen, der umso 
höher zu bewerten ist, als unsere heimischen Fahrer fast 
restlos die besten Plätze der Wertung trotz schwerster 
Konkurrenz halten konnten. Auch von vielen Gästen 
aus Wien, welche der am gleichen Tage angekommene 
Überraschungszug brachte, wurde aufrichtiger Beifall ge­
spendet. Wertungsergebnis: B e s t e  Z e i t  d e s  T a ­
ge  s: Herr Edi U r b a n  auf 250 cm3 Touren-Puch, 
Schifahrer R. M a d e r t h a n e r .  Kategorie 500 bis 
750 cm3: 1. Fl. K a r n e r ,  Böhlerwerk, 500 cm:i Brought 
Supri, Schifahrer Al. S c h a u s b e r g e r ,  Weyer. 2. 
H. M o s e r ,  Weyer, 500 cm3 Delta Gnom, Schifahrer 
L. R i e g l e r, Weyer. Kategorie 350 und 250 cm3 
Sport: 1. W. T h u r n h o f e r, Weyer, 250 cm3 Sport- 
Puch, Schifahrer H. S e i f e r t ,  Weyer. 2. I .  Z i s ch e k, 
Weyer, 350 cm3 Titan, Schifahrer K. A h r e r, Weyer.
3. E. H o f e r ,  Weyer, 250 cm3 Sport-Puch. Kategorie 
250 cm3 Touren: 1. E. U r b a n ,  Weyer, 250 cm3 Tou- 
ren-Puch. 2. H. P  ö l z l, Ybbsitz, 250 cm3 Touren-Puch,. 
Schifahrer W. P r e n n ,  Weyer. 3. H. M a d e r t h a ­
n e r ,  Weyer, 250 cm3 Touren-Puch, Schifahrer K. M  a - 
d e r t h a n e r ,  Weyer. Auch der finanzielle Teil der 
Veranstaltung, dessen Reinerträgnis der freiw. Feuer­
wehr zukommt, ist zur Zufriedenheit ausgefallen.

** Fahrt ins Meitze. Sonntag den 28. Februar ka­
men aus Wien 2 Sonderzüge, die beiläufig 1200 Wiener 
uns als Gäste brachten. Selbe wurden am Bahnhof 
mit Musik empfangen und nachdem die Gäste unter flot­
ten Märschen den Marktplatz, der Fahnenschmuck an­
gelegt hatte, erreicht hatten, wurden sie dort von B ü r­
germeister T r a u n e r  freundlichst begrüßt. Von dort 
schlossen sich die Angekommenen den einzelnen Gruppen 
an, die an verschiedenen Verghängen dem Schifahren 
huldigten oder kleinere Rundgänge in die Ortsumge­
bung machten. Ein Teil der Gäste fuhr nachmittags zur 
Wildfütterung und hatte dort die für Städter so selten 
sich bietende Gelegenheit, eine größere Zahl von Hir­
schen und Rehen zu sehen. Bei glänzenden Schnee­
verhältnissen fand nachmittags auf der Schiübungs­
wiese ein S  l a l o m l a u f statt. Als Sieger gin­
gen hervor: Die Damen: 1. Fräulein H a f t e r -
i i k, 2. Herta S v i t e k .  3. Reserl S t e i n l ,  4. Christ! 
A I b o r i. Ferner die Herren: 1. Soltan  P  e r e p i, 2. 
Leo S p i t z ,  3.3 Hubert P i r q u e t ,  3.b Dr.  P o r s i n i ,
4. Otto S t u r m .  Um 5 Uhr war Jause bei Bachbauer 
und wurde dort noch bei den Klängen der Kapelle Met- 
linger bis zur Abfahrt des Zuges eifrig dem Tanze ge­
huldigt. Die ganze Veranstaltung war von herrlichem 
Wetter begünstigt und waren die Gäste, unter denen 
sich auch eine größere Zahl St. Pöltner befand, von dem 
Ausflug entzückt und voll Lobes.

Bon der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ( E v a n g e l .  E o t t e s d i e n  st.) 

Der nächste evangel. Gottesdienst in Ybbs a. d. Donau 
findet am Sonntag den 5. M ärz um 2 Uhr nachmittags 
in der Schule statt. __________

Wochenschau
Das Salzburger Puppentheater, das in P a r i s  ein 

Gastspiel absolvierte, feierte große Triumphe. Das M a ­
rionettentheater hat jetzt aus drei Weltteilen Angebote 
zu Gastspielen erhalten, und zwar: Tokio, Batavia, 
Moskau, Warschau, Stockholm, Kopenhagen, London, 
Newyork, S an  Franziska, Chikago.

Erzbischof Dr. Jnnitzer wird sich am 8. März nach 
Rom begeben, wo er nach dem am 13. März stattfinden­
den geheimen päpstlichen Konsistorium vom Papst den 
Kardinalspurpur erhalten wird.

Der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika, 
Bergingenieur Herbert Hoover, wurde von der M onta­
nistischen Hochschule in Leoben zum Ehrendoktor der 
montanistischen Wissenschaften ernannt.

Auf dem Werke der J.G.-Farben in Leverkusen fand 
die feierliche Einweihung des sogenannten Bayer-Kreu­
zes statt, der größten, freihängenden Lichtreklame der 
Welt, mit einem Durchmesser von 72 Meter und einer
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Sichtweite von 7 Kilometer. Die ganze Anlage ist an 
dev beiden 126 Meter hohen Schornsteinen des Kraft­
werkes befestigt. Das gesamte Netz, aus rostfreiem 
Draht hergestellt, enthält 2200 Lampen. Jeder Buch­
stabe ist 12 Meter hoch.

Ein bulgarischer Postunterbeamter, der im Zuge der 
Zusammenlegung von Post, Telegraph und Telephon 
pensioniert worden war, hat den Eeneralpostdirektor 
Iw anow  durch Messerstiche so schwer verletzt, daß I w a ­
now bald darauf starb.

Als Nachfolger des enthobenen Generaldirektors der 
Bundesbahnen, Dr. Seefehlner, wurde Ministerialrat 
Dr. Schöpfer zum Generaldirektor ernannt.

Die Kosten, die der Gemeinde Wien im heurigen 
W inter durch die Schneesäuberungsarbeiten und durch 
die Elatteisbekämpfung bis jetzt erwachsen sind, werden 
mit über 1 Million Schilling angegeben.

Eine kaum 19jährige Privatbeamtin in Budapest, die 
vor kurzem einem gesunden Zwillingspaar das Leben 
geschenkt hat, wandte sich an das Budapester Gericht mit 
dem Ersuchen, zwei verschiedene Väter, und zwar einen 
Zigeunerprimas und einen Beamten zur Zahlung der 
Alimente zu verpflichten. Sie gibt vor, datz beide Zwil­
linge wohl zur selben Zeit zur Welt gekommen sind, 
aber der eine sei rabenschwarz und dem Zigeunerprimas 
auffallend ähnlich, der andere aber sei hellblond und 
blauäugig und dem Beamten wie aus dem Gesicht ge­
schnitten.

Bei der litauischen Postverwaltuvg sind umfangreiche 
Schiebungen mit Briefmarken für SamMelzwecke auf­
gedeckt worden. E s  ist festgestellt worden, daß die Schul­
digen bei jeder neuen Auflage von Marken verschie­
dene Serien absichtlich mit Fehlern versahen und dies« 
Kuriositäten teuer an Händler verkauften. B is  jetzt sind 
acht höhere Postbeamte zur Verantwortung gezogen.

Der Direktor der ungarischen Staatsbahnen, Szenti- 
oanyi, hat sich im Direktionsgebäude der Staatsbahnen 
erschossen. Er war vor einigen Tagen nach Einleitung 
der Untersuchung wegen der Mißbräuche bei den Öl- 
lieferungen an die Staatsbahnen beurlaubt worden. 
Szentivanyi beteuert in Abschiedsbriefen seine Unschuld. 
E r könne jedoch als nervenkranker M ann den Abschluß 
der Untersuchungsverfahren nicht abwarten.

I n  Kowno ist dieser Tage der frühere russische Offizier 
Iw an Petrowitsch Kaljagin gestorben, der eine medizi­
nische Kuriosität ersten Ranges gewesen ist. Kaljagin 
hatte im Kriege eine schwere Verletzung erlitten und 
vier Rippen wurden ihm herausgenommen und durch 
Goldprothesen ersetzt. Kaljagin ist später vollkommen 
gesundet, war aber bereits mehrere Male den Atten­
taten von Verbrechern ausgesetzt, die ihn ermorden 
wollten, um seine Rippen zu bekommen.

Das Wiener Burgtheater hat das Napoleon-Drama 
Mussolinis zur Aufführung erworben. Die Hauptrolle 
wird der kürzlich engagierte bekannte Schauspieler W er­
ner Krauß spielen.

Der Zustand des Bürgermeisters von Chikago, Err» 
mak, hat sich erheblich verschlechtert. Die Mitglieder sei­
ner Familie sind von den Ärzten aufgefordert worden, 
sich an sein Krankenbett zu begeben, da jederzeit mit 
seinem Ableben gerechnet werden kann.

I n  seiner Villa in der Nahe von Mentone ist der 
Großfürst Alexander von Rußland im Alter von 67 
Jahren  nach einer längeren Krankheit gestorben.

Bücher und Schriften.
Unsere Kinder bedeuten uns Hoffnung, Zukunft und SliUk.

Nichts läßt sich m it dem tiefinneren Erlebnis  vergleichen, das die 
Ankunft eines neuen Erdenbürgers in den Seelen der E ltern  
hervorruft. Wenn nun gar ein Meister des Zeichenstiftes, wie 
M ale r  Arthur Brusenbauch, das Elternglück in wundervollen 
Kinderbildnissen und Skizzen auf das P ap ie r  bannt, so gibt das 
eine Quelle des Vergnügens, wie der Aufsatz „E in  Kind kommt 
ins Haus" von M arie  Erengg im Heft 5 des 10. Jah rganges  
des „ G e t r e u e n  E c k a r t "  schlagend beweist. Auch M aler  
Albert Janesch bringt dort ein entzückendes Kinderbildnis, das 
einen Farbenaufsatz aus der Feder Dr. Viktor Trautzls über das 
Schaffen dieses hochstehenden Künstlers glücklich einleitet. Über 
alte Rathäuser plaudert Franz B  > l k o  zu Bildern, die er selbst
geschaffen hat, und führt uns mit freundschaftlicher Hand in 
zahlreiche Rathäuser Deutschlands und Österreichs. Der Roman 
„Kamerad Viktoria" von K arl  Hans S trob l  erreicht in diesem 
Heft seinen Höhepunkt. W eiters viele andere wertvolle Beiträge. 
I m  „Jung-Eckart" setzt F ra u  G au l-M olnar  ihre glücklich be­
gonnenen Geschichten aus der Siebensterngasse ^ort. Der span­
nende Kinderroman „Ein  Junge  läuft in die W elt" von Anna 
Haag bringt zwei besonders lebhafte und aufregende Kapitel.

Ih r  Garten braucht
— wenn er Ih n e n  Freude bereiten soll — Qualitä ten 

- samen! Wohlschmeckendes Gemüse, herrliche Blumen 
oder einen schönen Rasen erhalten S ie  nur durch 
A ussaat von sortenechtem, hochkeimfähigem S aa tg u t!

Stumpp-Samen
erfreuen sich wegen ihrer besonderen Güte überall 
der größten Beliebtheit.
HUV Verlangen S ie  die kostenlose Zusendung 
unseres reichillustrierten Kataloges, er ist der beste 
Ratgeber zur A usw ahl und zum Einkauf z u v e r ­
l ä s s i g e r  Sam en  und Dlumenknollen.
S a m e n g r o h h a n d l u n g  78t

Jakob Stumpp, Salzburg
U n i v e r s i t ä t s p l a t z  17 /  Gegründet 1868

R a d i o p r o g r a m m  
vom 6. bis 12. März 1933.

M ontag den 6. März:
9M :  W iener Marktberichte.
9 # :  Wettervorbericht (7-Ubr-FrW - 

Beobachtungen aus Österreich).
! • # :  Wasserstandeberichte.
11.30: Mittagskonzert (Fritz Brunner) .
11.55: Wetterbericht und Wetteraus- 

Schtsil.
1 2 ,# :  Fortsetzung des Mittagskonzer- 

ttS.
12.40: Fritz Kreisler.
1 3 # :  Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten.Mittagsbericht,

Srogramm für heute. Verlest» 
irungen.

13,16—14.06: Schallplattenkonzert.
15.06: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes. Produktenbörse, 
Effektenschlußkurst, Clearing, 
Austriebs- und Tendenzberichre 
über den Rinderhauvtmarkt.

1 5 # :  Die landwirtschaftliche Muster­
messe.

15.30: D as schwer erziehbare Kind.
16.00: Geschichte der Musikkritik.
16.25: Jugendstunde: Georges Washing­

ton und die Freiheit.
16.50: Wintersportunsalldienst im W ie­

nerwald.
17.05: Nachmittagskonzert (Edi Seidl).
18.26: Gesprochene Schauspielkritik.
18.45: Bücher und Hilfsmittel zum 

V ortragsprogramm der Woche.
18.50: Zwei M ale r  der spanischen 

Seele: Goya und Zuloaga.
19.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner Wet­
terdienst, Programm für morgen.

19.25: „Angelina" (Übertragung aus 
der S taa tso p e r  Wien).

21.55: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V er lau tba run ­
gen.

22.10: Tanzmusik (aus  dem Cafe West» 
minster).

Dienstag den 7. Marz:
9.26: Wiener Marktberichte, P re is­

berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.50: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
Beobachtungen au s  Österreich).

10.20: Schulfunk: Kammermusik (Sed- 
lak-Winkler-Quartett).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Dr. P h il ipp  de 

la Cerda).
Wetterbericht und W ette raus­
sichten.
Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.
Heinrich Schlusnus.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetterausfichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.

11.55:

12.98:

12.40:
13.00:

15.98: Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurs« der Wiener Börse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Sluftriebo- und Tendenzberichst 
über den Schweinehauptmarkt. 

15.20: Zeitgenössische Klaviermusik 
(Dr. K urt Remetz-Fiedler). 

15.50: Jugendstunde: Jndianerjugend 
im Feuerland.

16.15: Die Radioausstellung auf der 
Wiener Messe.
Bastelstunde.
Fünf-Uhr-Tanz (aus  Hübners 
Parkhotel Schonbrunn). 
F rüh iahrssaa t  oder Pflanzung 
in der Forstwirtschaft.

tischen Gut und Böse, 
lnzösische Sprachstunde. 
tzeichen, Wetterbericht und 
tterausfichten, alpiner W et­
terdienst, Programm für morgen. 

Mikrophonfeuilleton der Woche. 
Bei den Wiener Schrammeln 
und ihren S ängern  (Wiener 
Schrammelquartett ,,D' L an ­
ner").
Sinfoniekonzert (M ax von Schil­
lings. SBiener Sinfonieorchester). 
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten. Berlaatbarun- 
en.

16.25:
17.00:

18.15:

18.40:
19.05:
19.30:

19.40:
20.05:

21.00 :

22.30:

22.45: Tanzmusik (aus dem Cafe Spien-

9.26:

9.30:

10.50:
11.30:
11.66:

12.0 0 :
12.40:
18.60:

dtde

Mittwoch den 8. März:
Wiener Marktberichte, P re is­
berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage. 
Wettervorbericht (7-Uhr°Fr
Beobachtungen aus Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
Mittagskonzert (Hans F a lt l) .  
Wetterbericht und W etteraus­
fichten.
Mittagskonzert-Fortsetzung. 
Wilhelm Furtwängler. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
WetterausstchtenMitta, 

rogramm für heute, 
rrungen.

14.00 Berühmte Künstler. 
Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse. Clearing. 

15.20: Beethovens Klaviersonaten 
(Emmy Zopf).
Kinderstunde: Vom Märchen
unserer Zeit.
Aus der Zeit der Postkutsche. 
F ü r  den Erzieher: Zahnpflege. 
Nachmittagskonzert (Jsy Gei-

F '

13.10
15.00

15.45:

16.10
16.30
16.50

18.05: Die Schädigung der Haut durch 
den S port  und deren V er­
hütung.

18.30: Stunde der Kammern für A r­
beiter und Angestellte.

18.55: Große M änner  der Geschichte. 
K arl der Fünfte. Entstehung 
der Habsburgischen W eltm onar­
chie und die Idee  des Univer­
salreiches.

19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetterausfichten, alpiner Wet­
terdienst. Programm für morgen.

19.30: Vorlesung K arl Kraus: „Han­
neles Himmelfahrt" von ©ei­
hart  Hauptmann.

20.45: Unterhaltungskonzert (Josef 
Holzer. Boheme-Quartett). 

22.15: Bericht über den Tag der Musik-Bericht
pflege.

.4u: luauer VDicjet

.00: Zeitzeichen, $ 
Wetteraussicht 
Programm fü

22.25: Äbendbericht, Wiederholung der 
Wetterausstchten, Verlautbarun-

22.40: ^bendkonzert (aus dem Lehar- 
S a a l  des Hotels Krantz-Ambas- 
sador).

Donnerstag den 9. März:
9.20: Wiener Marktberichte
9.90: Wettervorbericht (7 

Beobachtungen aus
10.69: Wafserftandsbevicht«.
11.30: Mittagskonzert (B ert  S ilv ing).
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

fichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: W alter  Giesekitig.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

»trnMittagsbericht, 
ür heute. V erlau t­

rungen.
13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
10.09r Zeit-eichen. Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlußknrse, Clearing 
Berichte über den Jung  
Stechviehmarkt.

15.20: Einführung in die Landschafts- 
vhotographie. 1. Wiesen- und 
Auengebiete.

15.35: Johannes  Brahms. S o lo -Q uar­
tette (Vokalquartett).

16.00: Kinderstunde: Von lustigen
Handwerkern.

16.25: Hum anitä t und Krankenpflege.
16.45: Esperantobe^icht über Österreich.
17.00: Schallplattenkonzert.
18.10: Frauenstunde: Rahe! Varn- 

yagen zum 100. Todestage. 
Mensch und Maschine.
Die Bundestheaterwoche.
Wissen S i e . . .  ?
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetterausstchten, alpiner W et­
terdienst, Programm für morgen.

20.05: Orchesterkonzert (Das Münchner 
Rundfunkorchester. K arl  List, 
Marcel Wittrisch, Tenor), Über­
tragung aus München.

21.40: Äbendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

21.55: Schneeberichte aus
22.10: Barmusik (aus der

Freitag den 10. März:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.20: Schulfunk: Em il E rtl .  V or­

lesung aus eigenen Werken.
10.50: Wasserstandsbsrichte.
11.30: Mittagskonzert (Ferdinand 

Adler).
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer- 

tes.
12.40: M eta  Seinemeyer.
18.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
rogramm für heute, Verlaut- 

arungen.

18.35:
19.00:
19.05:
19.25:

Österreich.
„Oase").

des
Produktenbörse, 

Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse. Clearing. 

15.20: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.30: Kinderstunde: Kinder spielen 
Radio.

15.55: Jugendstunde: Heitere Lieder 
und Balladen (Anton Tausche), 

rauenstunde: D'16.20:
Zrevorst.

)ie Seherin von

«t

&
Spaten

len  fleck
können Sie, wenn Sie die billigen, 

dauerhaften

PALMA
KAUTSCHUKABSÄTZE

tragen. Diese ermöglichen einen an* 
genehm en, elastischen Gang und 

schonen Ihre Nerven.

Verlangen 
Sie von Ihrem Schuhmachermeister

K o n isd tu k o b sä tz e
l OeUrrckbtedie* Erzeugnis.
OreB«Verkauf; Berson Kautschuk Ges. «L k. Kr 

Whn. VL, Getreide mar kt J

16.50:

17.00:

18.00:

18.15:

18.30:
18.40:
18.55:

19.20

19.30

W as  bringt die Wiener F rüh ­
jahrsmesse?
Querschnitt durch das österrei­
chische Musikschaffen der Gegen­
wart.
Bericht für Reise und Fremden­
verkehr.
Landes-Schifahrertreffen der Ar- 
beiter-Winterfportler am 12. 
März.
Wochenbericht für Körpersport. 
Rach Redaktionsschluß. 
Berufserlebnisse. Wie die E n t ­
deckung der kosmischen U l t ra ­
strahlung zustande kam.

Wetterbericht und

2045

20.45

22.15
22.25

etteraussichttzn, alp iner W et­
terdienst. P rogram m  für morgen.
Vom M orgen zum Abend. Volks­
liederkranz aus Oberösterreich 
(Übertragung aus Linz).
Kurt Elwenspoek: Aus eigenen 
Werken.
Italienische Meister (Caesare 
Nordio, Wiener Sinfonieorche-

22.00: Abendbericht. Wiederholung der 
Wetterausstchten, Schneeberichte. 
Straßenbericht.
Tanzmusik (aus dem Graben- 
cafe).

Sam stag den 11. März:
Wiener Marktberichte. 
Wettervorbericht (7' 
Beobachtungen au s  Österreich] 
Wasserstandsberichte, W etter­
meldungen.
Mittagskonzert (K arl  Machek). 
Wetterbericht und W etteraus-

9.20:
9.39:

10.60:

11.30:
11.56:

12.0 0 :
13.00:

1340:

13.45-
15.00:

15.15:
16.00:
16.30:

17.00:

18.35:
18.55:
19.25:
19.30:

sichten.
Mittagskonzert-Fortfetzung. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, Mittaasbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.
Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

-14.00: Franz Völker.
Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes. Schneeberichte 
(Riederösterreich), Produkten-

Musik der Straße.
Italienische Sprachstunde.
Atolo Svevo. Aus seinen W er­
ken.
Unterhaltungskonzert (FritzReck- 
tenwald. Schmatzer-Quartett). 
Unsere Frühlingsblumen. 
Aktuelle Stunde.
Der Spruch.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W e t­
terdienst, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

19.40: Arien und Lieder (Anne R o ­
selle).

20.15: „Die tolle Therese".
I n  einer Pause (etwa 21.15): Abend­

bericht, Wiederholung der Wet­
terausfichten, Verlautbarungen.

22.15: Tanzmusik (au s  dem Cafe de 
P aris ) .
Sonntag den 12. März:

9.40:

10.10:
10.30:
11.00:

7.35: Weckruf, Zeitzeichen, W ettervor­
hersage (Wiederholung der 
Sam stagm eldung).

7.40: Frühkonzert.
8.30—8.50: Turnen.
9.20: Ratgeber der Woche.

Khorvorträge (W iener S än g e r­
knaben).
Die ewige Fehde. 
Klaviersonaten (Anton Trost). 
Wissen der Zeit. Die neuesten 
archäologischen Entdeckungen in 
I ta l ie n .

11.30: Mannschafts-Schispringen der 
B undesländer und S pringen  um 
die Meisterschaft vom Semme­
ring (Übertragung von der Lich- 
tenstemschanze auf dem S e m ­
mering).

11.45: S trauß-L anner,  ihre Zeitgenos­
sen und Nachfolger (M a r t in  
S port ,  Wiener Sinfonieorche­
ster).

E tw a  12.40: I n  einer Pause des Kon­
zertes: Schlußbericht von den 
Springkonkurrenzen auf der 
Lichtensteinschanze auf dem 
Semmering.

E tw a  12.55: Fortsetzung des Konzertes 
S trauß -L anner  ihre Zeitgenos­

sen und Nachfolger".
13.30—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. P rogram m  für heute 

V erlautbarungen.
15.05: Dokumente der Zeit.
15.30: Kammermusik (A nita  Ast-Ouar- 

tett).
16.10: Der neue Semmering. E in  Hör- 

bericht. Tanzmusik (Ü bertra­
gungen aus  dem Hotel P a r t­
isans).

17.00: Aus volkstümlichen Opern (K arl  
Auderieth, B e r ta  K iurina. D as 
Wiener Kammerorchester).

18.30: Romantik an  der unteren Do­
nau.

19.00: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

19.10: K arl  L. Kossak-Raytenau. Aus 
eigenen Werken.

19.40: Frederic Chopin (Jsserliß).
20.20: „B erry l  stellt die Zahlungen 

ein".
21.35: Abendbericht, V erlautbarungen.
21.50: Abendkonzert (Völkisches Kon­

zertorchester).
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I m  ganzen wieder eine vortreffliche Leistung des bestens ein- 
>eführten Berlages. Trotz dieses reichen und gediegenen Zn- 
a ltes  und der gefälligen Ausstattung beträgt der Bezugspreis 
ür ein Vierteljahr nur 8 5.— (5ER(. 3.—, ifch. Kr. 25.—). Lese­

freunden, die sich auf unser B la t t  beziehen, schickt der Eckart- 
Verlag Adolf Luser, Wien, 5., Spengergasse 43, vollständig 
kostenlos und unverbindlich ein über 100 Seiten starkes mit 
Färb- und Schwarzbildern ausgestattetes Probeheft.

Humor.
Alfred: „Ich will offeif mit Ih n en  sein, Lilo. S ie  sind nicht 

das erste Mädchen, das ich geküßt habe.“ — Lilo: „Ich will eben­
falls offen sein, Alfred. S ie  haben noch eine Menge zu lernen.“ 

M e h r  a l s  z e i t g e m ä ß .  Kund«: ,LLir wären also über 
das Geschäft so weit e in ig?“ — Händler: „Ich will nur noch 
fragen, in wieviel R a ten  S ie  die erst« R ate  bezahlen wollen.'

, I h r  Gehör ist jetzt bester, S i e  
• — P a t ie n t :  „W as sagen Sie.

, daß S ie  nun wieder gut 
illing.“ — P a t ie n t :  „ W a s*  

reiend): „Za“ .
VW „ gehören die B ienen?“ — „Zu den

Säugetieren!“ — „ M e  kommst du d a rau f?“ — „Sie  saugen doch 
den Honig aus den B lü ten !“

Nach der  Kur .  
brauchen nicht 
Herr 
hören
400 Schilling?" — Arzt 

„Zu welcher Tier

lach  d e r  K u r .  Arzt: , I h r  < 
chen nicht mehr zu kommen.' — 

Doktor?" — Arzt: „Ich sagte, 
it. D as Honorar beträgt 140 Schi

S H t i f i r : „ oo Die S e n o J J L  lioo stets 24 $ ' Do sie sonst olflii Deootmonei tneroen iönoeo.
MMMk'TJUßC

12. bis 19. März 1933 (Neue Burg 12. bis 18. März)
Sonderveranstaltungen:

Möbelmesse / „Elektrizität im Haushalt“ / „Neuzeitliche 
Gasgeräte“ / Radio- und Ravag-Ausstetlung 

Wiener Strickmode / Pelzmode-Salon / „Lichtbild und Reise1 
AUTOMOBIL- UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG 

Eisen- und Patentmöbel / Wagnerausstellung / Bau- und 
Straßenbaumesse / „Das wachsende Haus“ / Siedlungsbau 
Erdölausstellung / österr. Weidenprodukte / Erfindermesse 
Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte / Nahrungs- und

Genußmittel
L a n d -  u n d  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e  M u s t e r s c h a u  
V. öst. W eizenwettbewerb / Gartenbau / Holzwerbeschau /  Versuchs- und 
Unterrichtswesen / „Vom Schubkarren bis zum Traktor“ /  K leintierzucht

Mastviehmesse am 17., 18. und 19. März
Bundesweinkost g#

B e d e u t e n d e  F a h r p r e i e - E r m f l ß i g u n g e n !  M esseausw eise zu S 6 — und T ageskarten  
zu 8  3 — erhältlich bei den  H andels- und Landw irtsC haftskam m em , den landw irtschaft­
lichen und gew erblichen O rganisationen, den Zw eigstellen des ö ste rre ich isch en  V erkehrs- 
büros, ferner bei den durch P lakate  ersichtlich gem achten  V erkaufsste llen  und bei der 
W i e n e r  M s i i e - A . G . ,  W ie n ,  7 .  B e z i r k ,  M e s s e p l a t z  1 , sow ie bei der eh ren am t­
lichen V ertre tung  in W aidhofen a. d. Y bbs: B o z i r k s b a u a r n k a m m e r ,  Postfach  12.

Hausgehilfin
24jährin  bittet um Posten. Anträge 
unter „Christliche Fam ilie" an die Ver­
waltung des Blattes. 823

Sefucht 2-Zimmer-Wohnung
(oder Zimmer und Kabinett) mit Ne­
benräumen per April oder 1. M ai. Z u­
schriften unter „Ruhige P a r te i"  an die 
Vetro. d. Bl. 834

Eine Werkstätte
euch a ls  Magazin verwendbar, sofort 
zu beziehen. Auskunft in der V erw al­
tung des Blattes. 784

Mn Min
am S o n n ta g  den  5 . M ä rz  1933 um
4 Uhr nachckittags ladet freundlichst ein

M a x  Otettter, Gastwirt
Waidhofen a.d. Pdbs, Wienerftratze 20.

Schlafzimmer
komplett, Ruft, altdeutsch, wie neu, zu 
verkaufen. Zu besichtigen bei Karl 
Beaupre, Eparkassekassrer, Pbbsitzer- 
strahe 42. 836

Schwächeres Lärchenholz
prima Q uali tä t ,  für verschiedene Zwecke 
zu verwenden, 3. B. Kanthölzer, Back­

alle, Zäune, für Stratzengeländer usw,, 
hat preiswert abzugeben Joh. Schnecken- 
leitner, Unterhintereck 6, Poft Opponitz.

Küchenherd
schwarz, fast neu, billig zu verkaufen, 
P .  Zagler, Pocksteinerstratze 15. 824

Haus
eine halbe S tunde von Waidhofen ent­
fernt, schöne Lage, mit 3 Joch ebenem 
Grund, sehr vielen Obstbäumen, ist zu 
verkaufen. P re i s  12.000 8, 3.500 8 
können am Haufe liegen bleiben. An­
schrift in der Berw. d. Bl. 825

Billa auf der Au
zu vermieten, unmöbliert, mit Garten- 
benützung. Auskunft: Bäckerei Franz 
Kotter, Weyrerstratze. 804

Gelegenheitskauf
Stadel mit starker Untermauerung, 
Keller, S tallung usw. zum Umbau 
eines Wohnhauses geeignet, an beleb­
ter Strafte im Stadtbezirk, nebst einem 
Stück Grund preiswert abzugeben. 
Auskunft in der Verw. d. Bl. 833

E 2393/32—5.

Versteigerungsedikt.
Am 10. April 1933, vormittags 

9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 11, die

feinster Ausführung erzeugt billigst

W e m  M M e n  o.b.Döii

der Liegenschaft: Rotte Höllen­
stein (Dingstatt Nr. 6), Kat.-Z. 
55/1, B P . Haus Nr. 6. 298/1 G.P. 
Garten, Grundbuch Höllenstein, 
Linl.-Z. 198, statt.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 67.896.70, geringstes Gebot 
8 33.948.35.

Unter dem geringsten Gebote 
findet ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft 
nicht mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 829
Bezirksgericht Waidhofen a. d. 9J.,
Abteilung 2, am 19. Feber 1933.

S o n d erfa h r t d er  „YKW U“ am  8 . M ärz n ach  W ien  
b is  zu r G ren ze  d e s  1. B e z ir k e s , M ariah ilferstr .1
H i n -  u n d  R ü c k f a h r t  z u s a m m e n  1 5 S c h i i l i n g
Abfahrt von Waidhosen a. d.Y. um 6 Uhr früh, von Wien um 18 Uhr, 
je 20 Minuten Rast in Melk - P la tz a n m e ld u n g  b is  7 .  M ärz 1 9 3 3 ,  
16 U hr, in  d e r  L a n d g e m e in d e -K a n z le i ,  T e le p h o n  Nr. 4 5

Die Fahrt ins Bunte

iliilüfr-. ffliinilinns-Süfrna-

Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. Ybbs
2)bbsitzerftraße N r . 12. - Fernsprecher N r . 22. im

Offizielle Steyr-Verhaofstelle
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

M. Poherschnigg & ü. Kröller
W aid h ofen  a. d . Y b b s 263

Lieferbar: Steyr XX, 30, 40, 45, und das Klein­
auto des Österreichers, Opel - Steyr-Vierzylinder

H ypotheknrM te werden vergeben!
K o n v e r t i e r u n g e n  auf Häuser, Gutsbesitze, Hotels, Gastwirtschaften, welche 
von der L a n d e s h y p o t h e k e n a n s t a l t  b e l e h n t  s i nd ,  werden kulant ab­
gelöst. Ausführliche Zuschrift unter „S eriö s  1148“ an die Annoncen-Expedition 
Eduard  B rau n ,  Wien 1., Strobelgasse 2. Rückporto beilegen. 831

Versicherungs-Aktiengesellschaft
828sucht tüchtigen Ortsvertreter

in Hilm-Kematen, Waidhofen a. P., Pbbfitz, Eöstling a. 2)., 
Eroß-Hollenstein a. 2). und Eaming. Offerte an das Vezirks- 
Jnspektorat H a n s  P r e ß l ,  Amftetten, Bahnhofstrahe N r .25.

Obstbäume!
3000 Stück 4 jährige H o c h s tä m m e , Edel- und Mostobst von ausgezeichneten 

Sorten in Äpfeln, Birnen, Zwetschken, Pflaumen, Kirschen 
100 Stück 4 jährige B u s c h b ä u m e  in Äpfel-, Birnen- und Marillensorten 
50 Stück 4 jährige S p a lie r b ä u m e  in Äpfel-, Birnen- und Marillensorten 
30 Stück 4 jährige Z w e r g b ä u m e  in Äpfel- und Birnensorten 

in eigener Baumschule in rauher Lage gezogen, mit vorzüglichem Wurzelsystem, 
nur akklimatisierte Sorten, fachmännisch bestimmt und ausgewählt, verkauft

Drnsche-WarHnber8'i»i Forstverwaltuns Höllenstein o.9.
Die Hochstämme werden im Herbst d. J. abgegeben, Bestellungen schon im 
Frühjahr angezeigt. Die Busch-, Spalier- und Zwergbäume kommen im März—

April d. J. zur Abgabe. #35

fSicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung3
Autogarage:

Hierb,
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M. Pokerschnigg & H. Kröller, Untere S ta d t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Auto- und Motoreuwerkstätte:
H. Hojas, Erhard  Wild-Platz 1, Telephon 
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, Waidhofen-Zell a. d. P., Möbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
Carl Defeyve, Obere S ta d t  18, S ta d tb a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pockfteinerstrahe 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Pbbstorstrahe 3, S ta d t ­
baumeister, Hochbau, Beton- und (Eisenbeton- 
bau.

Bau- und Ealauteriespenglerei:
Haus Blafchko, Unterer Stadtplatz 41. 

Bäcker:
Joses Bruckner, Oberer Stadtplatz 19, Weih-, 
Schwarz- und Feinbäckerei, Biktualienhand- 
lung.
Karl P ia tys W itwe. Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Hbbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinfel:
Leo Schöllheinz, Filia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallatiouen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d.
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere S ta d t  38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der B urg  13, G ä­
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer, Untere S ta d t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Jo h an n  Reh,
Irische Kühlai 
licher inländi

Jo h an n  Rehak, Hoher M arkt 5, eigene elek- 
'che Kühlanlage im Hause, Erzeugung sämt- 

inländischer Wurftwaren.

Josef Melzer, Unt. S ta d t  7 — Freisingerberg.
Alfons Weber, Untere S ta d t  12, Fleischhauer 
und Selcher.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Braudl, Unterer Stadtplatz 30. 

Hotels und Easthöfe:
Joses M elzers Easthos „zum goldenen Stern",
Unterer S t  " '  "
ftüberl.
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern-

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Josef Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnik, Untere S ta d t  10, Tabak­
hauptverlag.

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Otto Hirfchlehner, Waidhofen a. P .. Fuchsbichl 6 
Pan-Europa-Empfänger
5-Röhren-Schirmgitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Em pfänger aller Sender 
Bolle G aran tie  
Zahlungserleichterungen 
E in führungspre is  390 ß 
Unverbindl. Vorführung 
Alleinvertrieb ab F irm a

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transport-  und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B. Wagner, Hoher M arkt 9 Wurst- und« 
Selchwaren, Milch, B u tte r ,  Eier, Touristen» 
P rovian t.

Tapezierer und Dekorateur:
Josef Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph.
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, (Erzei 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinfätzen,.

iparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
Tapezierermübeln, Betteinfätzen, 

Matratzen, Spa lie r-  und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-o. 
Landes-Vefficherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. P b b s  und Umge­
bung. Bezirksinfpektor Franz Auer, Weyrer-
stratze 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
Hans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.
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